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Ueber Vauſchwindel.
Das Kriterium n des Wohnungsſchwindels wird

inſofern in der Umgehung, beziehungsweiſe Außerachtlaſſung
der baupolizeilichen Vorſchriften durch die hier in Betracht zu
iehenden Bauunternehmer, ſowie generell in des letzteren Un
olidität zu ſuchen er als v dieſe Momente eine unter

Umſtänden lebensgefährliche, jedenfalls aber unbrauchbare Be

nene unſerer Wohnungen, ä der modernen
tiethskaſernements von vornherein bedingt erſcheint. Denn

re wird kaum in ernſten Zweifel zu ziehen ſein, daß
erjenige Bauunternehmer, deſſen ſolide Geſinnung fraglich ſein
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60 muß, nicht berechtigt ſein kann, die ernſte Kulturaufgabe auf
bz. G be zu nehmen, für das Volk Heimſtätten zu errichten, eine

25 6 ufgabe, welche in Folge des modernen engen Zuſammen
gedrängtſeins der Menſchen ebenſo ſchwer wie verantwortlich

v geworden iſt.
o0 bz. Wenn aber ein Bauunternehmer dieſe ideellen Momente
00 6 bis zu dem Punkte außer Acht läßt, daß in ſeinem echt modern
33 beſchränkten Geſichtskreiſe einzig und allein die Rentabilitäts-
jöeb ſucht die entſcheidende Triebfeder wird, wenn dieſe iſger
338 derartig geſpannt iſt, daß der unleugbare Dolus der faktiſchen
r Unreellität ſich ſelbſt dem Laien häßlich aufdrängt, dann
50 wird es Zeit ſein, das Volk vor den Baumeiſtern ſeiner Heim-

ſtätten zu warnen.
Die in der Neuzeit eingetretene unheimliche Vermehrung

15, von Haus und Hochgerüſteinſtürzen, von Balkon und Treppen-
on einſtürzen, von Bauunfällen aller Art iſt eine Jlluſtration für

die Thätigkeit des modernen Baugeiſtes, welche Hinzufügungen
überflüſſig macht.

Tauſend Belege von Einſtürzen, welche ungezählte Men
ſhenleben verſchlangen, würden mit genauer Angabe von Ort,

J Zeit und Unglücksfällen gegeben werden können, wenn nicht
ſelbſt dies erübrigt wäre, da jede Tageszeitung täglich nur zu
viel von derartigen Einſtürzen zu erzählen weiß. Hingegen iſterforderlich, den urſächlichen Zuſammenhang dieſer Thaſſachen

mit dem Dolus des Bauunternehmers klarzulegen.
Die Umgehung der baupolizeilichen Vorſchriften wird in

der Verwendung theils morſcher, theils minderwerthiger Bau
h materialien zu ſuchen ſein, theils in nachläſſiger Konſtruktion,
2 welche oft eine Folge der Unfähigkeit, öfter die der Gleich
e ziltigkeit iſt. Die v der Behörde ſind ſo deter3 minirt, daß dieſelbe nicht in der Lage i die Materiälien,
o welche der Unternehmer für den Bau geliefert erhält, auf ihre

Brauchbarkeit für den Bau zu prüfen, während z. B. bei
Schienenlegungen auf die Schwellen, beziehungsweiſe Eiſen
qualität die größte 3 verwendet wird, da in dieſem Falle
ausſchließlich der Staat für Unglücksfälle verantwortlich iſt.

Der Verfaſſer hat erforſcht, daß Jahr aus, Jahr ein von
galiziſchen und ruſſiſchen ldbeſitzern insgeſammt nahezu
1 Million ordinäre tannene und kieferne Baubretter nach
Deutſchland geliefert werden, deren Qualität oft den nothwen
digſten Anforderungen an die Geſundheit des Holzes Hohn
ſpricht. Nie aber im demſelben Fälle zu Ohren gekommen,in denen die Verwendung dieſes Holzes r Neubauten Bean-

ſandung erfahren hätte. Jedenfalls iſt damit die doloſe Ab
ſicht der betreffenden Unternehmer erwieſen.

Ein ferneres Moment des Wohnungsſchwindels iſt derUmſtand, daß Neubauten viel zu früh bewohnt werden, was

gleichfalls eine Folge der doloſen Abſicht des Unternehmers iſt.
Denn ſofort nach Beendigung des Baues lockt derſelbe in die
noch feuchten, ungeſunden Wohnungen Miether hinein, weil er
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unbewohnte Häuſer nicht verkaufen kann. Durch das Beziehen
derartiger ungeſunder Wohnungen ſind bereits unzählige Ge-
ſunde um ihre Geſundheit und Ungeſunde unter Umſtänden um
das Leben gekommen.

Das dritte Moment des Wohnungsſchwindels liegt in der
r beziehungsweiſe Außerachtlaſſung aller w.

nordnungen ſeitens des Bauunternehmers. Wenn ſchon da
von abgeſehen wird, daß die erſchwerte Fruktifizirung des Baues
den Unternehmer veranlaßt, denſelben in größtmöglichſte Höhen
dimenſionen auszudehnen, deren völliges Ueberwiegen die
Möglichkeit des äſthetiſch-künſtleriſchen Styles gänzlich aus
ſchließt, 4 iſt doch gegen die kleinliche, rückſichtsloſe und geradezu
brutale Ausnutzung des Raumes innerhalb der Zinshäuſer ein
entſchiedenes veto einzulegen.

Die Verengerung der Wohnräume ſchreitet im ſeltſamen
Einklang mit der Miethzinsſchraube rüſtig vorwärts. Dieſe
grelle Harmonie iſt die letzte Nachwirkung des Bauſchwindels
auf unſere Wohnverhältniſſe.

Es giebt keine ödere Zufluchtsſtätte vor Wind und Wetter
und vor der Zudringlichkeit Dritter, als jene Wohnungen,
welche im Durchſchnitte dem Volke zur Verfügung ſtehen, und
keine größere Perſiflage giebt es, als dieſe Zufluchtsſtätten als
Heim anzupreiſen. Ein Heim findet man in den pompöſen
giftpilzartig verbreiteten Vergnügungsetabliſſements, zu Hauſe
aber findet man, wenn man's recht beſieht, nur ein
größeres oder kleineres Loch in einem großen prismatiſchen
Rumpelkaſten. Jm Entreſol, in der BelEtage, im erſten und
weiten Stock findet man allerdings ſtattliche Räume, hie und
a wohl auch ein veritables molliges Familienheim, aber im

Keller, im Erdgeſchoß, im vierten und fünften Stocke, ſowie zu
guterletzt im Dach, da ſind die Wohnungen meterweiſe ab
gezirkelt, damit keine einen Meter zu breit oder zu lang wird.
Da wird mit dem Raume geſpart, als wäre der aus
lauterm Golde. Jn dieſen Dach- und Kellerwohnungen,
im Erdgeſchoß, im vierten und fünften Stock
wohnen leider 75 pCt. des geſammten Volkes, und

ſeltſame Jronie die objektive Statiſtik hat klipp
und klar nachgewieſen, daß die Dach- und Kellerlöcher
u. ſ. w., nach dem Quadratmeter gerechnet, pro Quadratmeter
theurer ſind als die Wohnungen in der Beletage c. Die
Baumeiſter ſind nicht nur ſchlechte HeimſtättenErzeuger, ſondern
auch ſchlechte Rechenmeiſter, ſonſt würden ſie beſſere Wohnungen
bauen, welche ſich am beſten fruktifiziren würden.

Von der Unzufriedenheit mit den Wohnungen im Allge-
meinen zeugt auch die ſtets wachſende Maſſe der Umzüge,
welche dem Volke geradezu unerſchwingliche Mehrkoſten auf-
erlegen. Jn Berlin folgende Wohnungsumzüge ſtatt:

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
1887 8 186 61 057 10 108 66 932
1888 8 303 62 366 11 369 69 865
1889 9 513 67 214 12 440 79 915
1890 10 233 71 514 13 893 83 751
1891 12 113 74 745 15 390 91 466

Die wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Umzüge recte
Völkerwanderungen gipfelt wohl in dem alten Kernſprüchlein:
Dreimal umgezogen iſt ſo gut wie einmal abgebrannt.

Deutſches Reich.
Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir, durch

Sperrdruck als offiziös bezeichnet, nachſtehende Auslaſſungen
Jn der Preſſe iſt behauptet worden, daß die zu dem Geſetz,

Die Ausgrabung in Troja.
m gr Von den Funden, die im vergangenen Jahre in Troja gemacht

worden ſind, haben einzelne Nachrichten ſchon längſt den Weg in
revi des Publikum gefunden, aber nur ſo, daß man mit um ſo größerer
762 Ungeduld den offiziellen Bericht der Herren, unter deren Leilung

d. die Ausgrabung hatte, erwarten mußte. Endlich iſt
dieſer erſchienen (Troja 1893, Bericht über die im Jahre 1893

Troja veranſtalteten Ausgrabungen. Von Wilhelm Dörpfeld,
unter Mitwirkung von Alfred Brückner, Ja Weigel und Wilhelm
eng Mit zwei Plänen und 83 lbbildungen Leipzig,
J. A. Brockhaus, 1894“), und die „Voſſiſche Zeitung theilt daraus
dasjenige, was von den Funden das größere Publikum intereſſirt,
ſplgendermaßen mit:

Die Geſchichte der letzten Ausgrabung braucht nur, weil all
1 bekannt, hier kurz berührt zu werden. Als Schliemann im

i 1890 nach einer fünfmonatlichen Arbeitszeit den Spaten aus
t Hand legte, hoffte er im nächſten Jahre 1891 die Arbeit wieder
ginnen und möglichſt zu Ende führen zu können, doch es kam
ders. Am 26. r 1890 wurde der verdiente Mann durch

tückiſches Ohrenleiden plötzlich in Neapel dahingerafft, ohne
ß es ihm möglich geweſen wäre, ſeine Lebensaufgabe zu erfüllen.

ſeine Stelle trat ſeine Gattin, indem ſie erklärte, es als ein
iges Vermächtniß ihres Gatten zu betrachten, die Ausgrabungen

Troja in ſeinem Sinne zum Abſchluß zu bringen. Die Aus
hrung dieſes Verſprechens hat ſich durch die Cholera, die 1892
uegebrochen war, bis 1893 verzögert; in dieſem Jahre iſt ſie aber
ücht blos in der geplanten Weiſe, ſondern dadurch, daß das preu
ſche Kultusminiſterium auf ſeine Koſten eine Reihe von Mitarbeitern
llte, weit darüber hinaus ausgeführt worden.

Das Programm für die Ausgrabung von 1893 lautete, zu dem
Aen der zweiten Schicht von unten, die bis dahin wegen der Feuer
uren als die Schicht des Homeriſchen Troja bezeichnet worden war,

möglichſt Ergänzungen aufzufinden, namentlich galt es, die zugehörige
urgmauer im Weſten und Norden aufzufinden 2) ein noch nicht

aegegrabenes Stück der Akropolis ſchichtweiſe abzugraben, um damit
Aufeinanderfolge der verſchiedenen Schichten genau feſtzuſtellen
die zu jeder Schicht gehörige Topfwaare und anderen Fund-

kuenſtände ſcharf z ſcheiden; ferner galt es 3) durch Auffindung
n Gräbern die Nekropolis von Flion aufzuſuchen, vor Allem
b H) einen möglichſt großen Theil der (von unten gerechnet)

ſten Schicht bloß zu legen, in der bei der letzten Ausgrabung

nicht nur die Reſte ſtattlicher Gebäude, ſondern auch mykeniſche
Topfwaare zum Vorſchein gekommen waren. Beſonders dieſe
Schicht iſt es, die ſo hervorragend intereſſante Reſultate geliefert
hat, durch welche der trojaniſchen Frage eine ganz andere Grund
lage gegeben wird. Während nämlich früher die zweite Schicht
von unten, deren Häuſer offenbare Brandſpuren zeigten, als die
Anlage angeſehen wurde, deren Zerſtörung den Abſchluß des ſoge
nannken troiſchen Krieges bildete, hat ſich neuerdings durch die
Beobachtung von Scherbenfunden, die völlig den in Mykene ge
machten gleichen, herausgeſtellt, daß die ſechſte Schicht von unken
als das homeriſche Troja zu bezeichnen iſt. Das dadurch die
vorausgehenden Lagen 1-5 einer weil älteren Zeit zugeſchrieben
werden müſſen, alſo annähernd dem Jahre 2000 bis 2500 v. Chr.
angehören, ergiebt ſich damit von ſelbſt. Wie man dazu gekommen
iſt, dieſen Fund zu machen, iſt intereſſant zu hören

Da Schliemann in Mykenä dicht bei dem Thore die ſogenann-
ten Königsgräber gefunden hatte, glaubte er auch in Troja neben der
mit Steinplatten belegten Rampe, die er für den Hauptaufgang zur
Burg hielt, die geſuchten Gräber finden zu können er ließ deshalb
ſchon 1890 ein großes Stück der vor dem Südweſtthor noch unan
gerührt ſtehenden Schuttmaſſen von oben herab allmählich abtragen,
mit der ſtillen Hoffnung, unten tief im Felſen alte Gräber zu
finden. Auf dieſe ſtieß man allerdings nicht, aber man fand ſieben
nach der Zeit der zweiten Schicht dort über einander erbaute Lagen
von Bauwerken, von denen die mittelſte zahlreiche Vaſenſcherben des
mykeniſchen Styls enthielt, während die darüber folgenden die wohl
bekannten griechiſchen Topfſcherben von der archaiſchen bis zur helle
niſtiſchen Periode und in der oberſten Lage römiſches Bauwerk und
römiſche Einzelfunde enthielten. Die ſchon damals nahe liegende
Beziehung der ſechſten Schicht mit den mykeniſchen Vaſen auf die
homeriſche Pergamos war deshalb nicht möglich, weil vorläufig nicht
feſtſtand, daß zu der entſprechenden Schicht überhaupt eine Burg-
oder Stadtanlage gehörte, da Schliemann ausdrücklich ver
ſicherte, daß er in dieſer Schicht keine Bauwerke gefunden
habe, und eine zu dieſen Bauten gehörige Burgmauer
bis dahin nicht entdeckt war. i den neuen Ausgrabungen des
Jahres 1893 hat ſich der Grund für dieſe Thatſachen deutlich erkennen
laſſen. Die älteſten Anſiedelungen auf dem Hügel hatten einen
kleinen Umfang gehabt und waren durch die Schuttmaſſen der zer
ſtörten Häuſer und Burgmauern allmählich größer geworden dadurch
entſtand im Allgemeinen eine terraſſenförmige Anlage, bei der die
Mitte am höchſten, die Theile in der Höhe der Umfaſſungsmauern
auf etwas tieferen Terraſſen lagen. Als die VI. Burg zerſtört war,

betreffend die Abänderung des Zolltarifgeſetzes, vom 14. April

d. J. Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes für Ge
treide erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen inſofern mit
dem Geſetz nicht in Einklang ſtänden, als die bei der Ausfuhr
von Getreide einer beſtimmten Art ertheilten ber eine
nur zur zollfreien Einführung der gleichen Getreideart oder
zur Begleichung von Zollgefällen für gewiſſe andere Waaren,
nicht aber zur zollfreien Einführung aus-
ländiſchen Getreides anderer Art verwendet
werden dürften. Dieſe Annahme beruht auf einer irrthümlichen
Auffaſſung. Die Ausführungsbeſtimmung ſtimmt mit
der Vorſchrift in Ziffer 1 des genannten Ge-
ſetzes genau überein, wonach bei der Ausfuhr von
Weizen, Roggen, Hafer c. Einfuhrſcheine ertheilt werden, welche
den Jnhaber nur berechtigen, „eine dem Zollwerth der Ein-
fuhrſcheine entſprechende Menge der nämlichen Waaren-
gattung ohne Zollentrichtung einzuführen“. Wie ſich aus
den Verhandlungen des Reichstags vom 14. April d. J. er
giebt, hat ſeiner Zeit allſeitiges Einverſtändniß darüber beſtan-
den, daß die Verwendung der Einfuhrſcheine als Zoll gel d
zunächſt nur für Kolonialwaaren und reine Finanzartikel event.
für Lurusgegenſtände, die ausſchließlich im Auslande herge-ſtellt werden, zugelaſſung und eine Erweiterung dieſer Ver

günſtigung auf Waaren, welche auch im Jnlande
erzeugt werden, erſt dann in Betracht gezogen werden
ſolle, wenn ſich dies zur Aufrechterhaltung des Parikurſes der
Scheine als re erweiſen würde.

Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Miniſter von
Goßler, hat kürzlich auf dem in Danzig
einige abwehrende Worte gegen die polniſche Agitation in
den prenßziſchen Oſtprovinzen gerichtet. Nach einem Lobe
des deutſchen Liedes fuhr er fort:

„Wir im Oſten haben allen Grund, den Geſang zu pflegen.
Erſt vor wenigen Tagen hat man ganz in unſerer Nähe die
Weichſel als polniſchen Strom gefeiert. Sollen wir denn zugeben,
daß nur der Rhein, der Main, der Neckar, die Elbe u. a. m.
deutſche Ströme genannt werden Lehrt uns nicht Thorn und

arienburg, was bei uns deutſche Ritterkraft geſchaffen hat. Vom
Deutſchen galt lange Zeit das Sprichwort: „Was er hat, das will
er nicht, und was er will, das hat er nicht“. Das iſt nun Gott
ſei Dank vorbei, der deutſche Michel iſt begraben und wird mit
Gottes Hilfe nicht wieder auferſtehen.

Es iſt erfreulich, daß man auch in den leitenden Re
gierungskreiſen die Uebergriffe der polniſchen Propaganda zu
fühlen beginnt. Nützen werden ſolche Worte freilich nur
wenig, ſo lange man auf dem allerwichtigſten Gebiete, in der
Volksſchule, der polniſchen Agitation immer größere Zugeſtänd
niſſe macht.

Die Grundkreditkommiſſion des Bundes der Landwirthe
hat am 2. Berathungstage zwei Subkommiſſionen behufs Zuſammen
faſſung und Formulirung der bei der Diskuſſion zu Tage getretenen
Anſchauungen der Majorität der Kommiſſion eingeſetzt und zwar eine
für den Real, die andere für den Perſonal-Kredit. Die Realkredit-
Subkommiſſion beſtand aus den Herren v. Plötz, Karl Lucke-Paters-
hauſen, Dr. Diederich Hahn und Dr. v. Skarzynski, während zur
PerſonalkreditSubkommiſſion die Herren Kreisrath Haas-Offenbach,
LutzHeidenheim und Schoof gehörten. Von dieſen beiden Sublom-
miſſionen ſind eine Reihe von Reſolutionen vorgeſchlagen worden,
welche die Kommiſſion als Baſis für ihre weiteren Arbeiten ange
nommen hat. Eine der in Sachen des Realkredits angenommenen
Reſolutionen verlangt die Vornahme der Entſchuldung des Grund-
beſitzes durch öffentlich rechtliche Körperſchaften, denen die vorhandenen
Landſchaften als Grundlage und Vorbild dienen und die auf den geſamm
ten landwirthſchaftlich benutzten Geundbeſitz ausgedehnt werden ſollen.
Die Beleihung ſoll in der Form von Amortiſationsrenten innerhalb einer
gefetzlich feſtzuſetzenden Beleihungsgrenze geſchehen. Den betreffenden
Körperſchaften ſoll als Gegenleiſtung für die ihnen übertragene
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bekam der Hügel wieder die abgerundete Form, die er früher gehabt
hatte, aber darin wurde bei der Anlage der helleniſtiſchen oder beſſer
der römiſchen Zeit eine gründliche Umänderung bewirkt als es galt,
die Burg zu einer Akropolis der neuen Stadt und zu einem präch-
tigen Heiligthum der Athene umzubauen, da wurde der ganze Hügel
in der Weiſe geebnet, daß der höhere mittlere Theil abgetragen und
die Erdmaſſen zum Aufhöhen der Ränder benutzt wurden. Auf
dieſe Weiſe wurden in der Mitte nicht nur die Häuſer der ſiebenten
und achten Schicht, ſondern auch die ſtattlichen Bauwerke der my-
keniſchen Epoche zerſtört, während in der Nähe der Burg-
mauern, alſo außerhalb der Mitte, dieſe Bauten in ihren Reſten
erhalten blieben. Daher findet man in der Mitte der Burg
unmittelbar unter den römiſchen Bauten die Reſte der fünften Schicht,
während näher zu der Burgmauer noch die Mauern der myfkeniſchen
Schicht auftreten ganz nahe der Burgmauer kommen dazu noch die
griechiſchen Häuſer der ſiebenten und achten Schicht. Betrachten wir
nun die Reſte der ſechſten Schicht, ſo ſehen wir dort eine große Zahl
von Gebäuden, die alle gleichen Grundriß verrathen. An eine durch
das Vorſpringen der Mauer gebildete Vorhalle ſchließt ſich ein offener
Saal an, hinter dem mitunter ein zweiter Saal vorauszuſetzen iſt.
Sie ähneln alſo dem Megaron von Tiryns und Mykenä in hohem
Maße, ſind aber ihren Raumverhältniſſen ebenſo wie ihrer Bauweiſe
nach bei weitem den erwähnten Bauwerken überlegen; während in
Tiryns der größte Saal nur 116 Quadratmeter, in Mykenä
149 Quadratmeter mißt, hat man in Troja Säle von 175 Quadrat-
meter, und dabei fehlen die Hauptbauten der Mitte, wo man noch

rößere Verhältniſſe vorausſetzen darf. Auch ſind ſie beſſer und ſorg
ältiger erbaut: in Tiryns und Mykenä beſtehen die Wände aus

wenig bearbeiteten Steinen mit Lehmmörtel oder aus Lehmziegeln
und vereinzelten Hauſteinen, während in Troja nur die Fundamente
aus rohen Steinen, die aufgehenden Wände aber aus ziemlich gut,
mitunter ſogar ſehr gut bearbeiteten Steinen hergeſtellt ſind.

Die große Zahl der in der ſechſten Schicht mit gleichem Grund
riß aufgefundenen Gebäude zwingt faſt mit Nothwendigkeit zu der
Annahme, daß es ſich hier nicht um Tempel, deren Anlage ſonſt
ganz ähnlich iſt, ſondern um Wohnhäuſer handelt, die je aus einem
geſchloſſenen Zimmer mit einer Vorhalle beſtanden. Nur eine durch
eine Säulenreihe in der Mitte von den andern Gebäuden unter-
ſchiedene Anlage dürfte mit Recht auf einen Tempel bezogen werden, da ſie
ganz und gar an den von R. Koldewey in Neandria entdeckten Tempel er
innert und vor der Eingangshalle einen eingefriedigten Raum beſeſſen zu
haben ſcheint. Die Tempel, die man auf der höchſten Höhe vorausſetzen
dürfte, angenommen, daß die Anlage dem homeriſchen Troja wirklich ent



Alleinberechtigung zur Beleihung von landwirthſchaftlich benutzten
Grundſtücken die Pflicht auferlegt werden, die innerhalb des Tax
werths der Grundſtücke vorhandenen Hypotheken nach und nach an
zukaufen. Das dazu nöthige Geld ſoll der Staat dieſen Körper-
ſchaften (zinsfrei darleihen oder er ſoll doch wenigſtens die Ga-
rantie für die Verzinſung der auszugebenden Schuldtitel übernehmen.
Bei Verſchuldungen von Grundſtücken über die Taxgrenze hinaus
ſoll der Staat den Beſitzern in jeder Weiſe entgegenkommen, um
ihnen das Verbleiben auf der Scholle zu ermöglichen. Wenn die
Kommiſſion die Beſchaffung von Fonds verlangt, mit welchen grö
tere Beſitzungen getheilt und ſo mittlere und kleinere Grundbeſitzer
ſtellen geſchaffen werden ſollen, ſo kann man dieſe Forderung mit
Rückſicht auf den Werth, den gerade ein geſunder mittlerer
Bauernſtand für den Staat hat, im Prinzip billigen. Erfreulich
iſt auch, daß die Kommiſſion die etwas phantaſtiſchen Projekte einer
Einführung von Grund und Getreidenoten vorläuſig vertagt hat.
Die Warnung von Prof. Adolf Wagner vor derartigen gewagten
Experimenten iſt alſo nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen.
Wenn die Kommiſſionsmitglieder ihren Verzicht auf dieſe Vor
ſchläge u. A. auch mit der „zu erhoffenden Aenderung in der
Währungsgeſetzgebung“ begründen ſo Heißt das wohl nichts
anderes, als dieſe Projekte begraben, und das kann der Durch
führung der von der Grundkreditkommiſſion beſchloſſenenen annehm
baren Vorſchläge nur förderlich ſein. Bezüglich des Perſo-
nalkredits hat die Reſolution folgende Faſſung erhal-
ten Zur Hebung des Perſonalkredits wird als beſtes Mittel die Er
richtung von ländlichen und landwirthſchaftlichen Spar und Dar-
lehnskaſſen in umfangreichſtem Maße bezeichnet und die Benutzung
der bereits beſtehenden Einrichtungen insbeſondere der
von den Landſchaften unterhaltenen Darkehnskaſſen und landſchaft-
lichen Banken, hinſichtlich deren eine größere Dezentraliſation durch
Einrichtung von Filialen und eine möglichſte Verbilligung der
Kreditgewährung zu wünſchen iſt, eindringlich empfohlen. Als
Vorausſetzung für einen gedeihlichen Geſchäftsbetrieb dieſer Kaſſen
ſtellt ſich die Beſchränkung in der Verzinſung der Geſchäftsantheile,
die Unentgeltlichkeit der Verwaltung, Bewilligung langfriſtigen
Kredits und thunlichſt örtliche Begrenzung der Einzelkaſſen dar.
Es wird deshalb als eine wichtige Aufgabe des Bundes der Land
wirthe bezeichnet, die Errichtung ſolcher Vereinigungen allüberall zu
empfehlen und zu fördern. Es wird als eine gerechte und noth
wendige Forderung angeſehen, daß die Reichsbank und die mit den
Notenprivilegien ausgeſtatteten Banken, ſowie die Seehandlung und
die ſtaatlichen und ProvinzialBanken in den deutſchen Ländern dieſe
KreditVereinigungen durch Gewährung von Kredit unter günſtigen
Bedingüngen, insbeſondere zu möglichſt mäßigem Zinsfuß in aus-
reichendem Maaße unterſtützen.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Landes vereins
preußiſcher Volksſchullehrer hat vor Kurzem eine Petition
an den Kultusminiſter gerichtet und in derfelben um Reform reſp.
Neuregelung nuſerer Orthographie gebeten. Darauf iſt, wie
berichtet wird, jetzt die Antwort eingegangen. Jn derſelben erklärt
der Miniſter, „daß die Herbeiführung der Uebereinſtimmung zwiſchen
der Orthographie der Schule und derjenigen des amtlichen Verkehrs
bereits Gegenſtand ſeines Bemühens ſei, daß dieſe Uebereinſtimmung
aber auf unabſehbare Zeit hinausgeſchoben ſein würde, wenn er zu
gleich eine Umgeſtaltung der Schulorthographie des Deutſchen Reichs
nach den Hdeen des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer herbei-
führen wollte.

Auf Grund des neuen Geſetzes zum Schutz der Waareu-
bezeichnungen werden ſchon jetzt von den Betheiligten vielfach An
meldungen von Waarenzeichen beim Patkentamt eingereicht. Das
Geſetz tritt aber erſt am 1. Oktober d. J. in Kraft, vor dieſem Tage
werden auch keinerlei Anmeldungen von Waarenzeichen angenommen.

Zwiſchen Deutſchland und Portugal ſoll in Oſt
afrika eine Streitfrage entſtanden ſein. Es geht darüber der
„Voſſ. Ztg.“ folgende Londoner Depeſche zu, deren Beſtätigung
abzuwarten bleibt. Ein Liſſaboner Drahtbericht der Times ſagt,
es ſei eine diplomatiſche Frage, entſtanden zwiſchen Portugal und
Deutſchland wegen der Thatſache, daß deutſche Kriegsſchiffe die
Kiougabai ſüdlich vom Rovumafluſſe beſetzten und die deutſche
Flagge in Kiouga hißten, das die Portugieſen kraft des Ver
trages vom Dezember 1886 als ihr Gebiet beanſpruchen. Dieſem
Vertrage gemäß folgt die die Beſitzungen der beiden Länder
in Oſtafrika trennende Grenze dem Laufe des Rovuma von
deſſen Mündung bis zu ſeiner Vereinigung mit dem Fluſſe
Mſinge und läuft von da weſtlich nach dem Nyaſſaſee. Un-
geachtet deſſen ſcheine es, daß die Frage ob Kiouga, das zwiſchen
dem Rovuma und der Tunghibai gelegen iſt, unter der Ober
hoheit des Sultans von Sanſibar ſtehe, niemals gelöſt worden
wäre. Es wird gemuthmaßt, daß Deutſchland Kiouga kraft
der vom Sultan erworbenen Rechte beſetzt habe, der vor dem
Vertrage von 1886 Deutſchland das Recht zugeſtand, das ganze
Gebiet nördlich von der Mitte der Tunghibai ab zu beſetzen.

Aſſeſſor Wehlau wurde, wie wir erfahren, in Verfolg der
gegen ihn wegen ſeiner Amtsführung in Kamerun eingeleiteten
Disziplinarunterſuchung geſtern im Auswärtigen Amte vernommen.

Der Reichskanzler hat mittelſt Rundſchreibens
vom 10. Juli den Regierungen der Bundesſtaaten empfohlen,
mit Rückſicht auf das Auftreten der Peſt in Oſtaſien dem
Geſundheitszuſtand auf den aus Südchina einſchließlich Hong-

ſpricht, ſind natürlich, wie oben geſagt, der von den Römern bewirkten
Einebnung des Plateaus zum Opfer gefallen.

Eine ganz beſondere Wichtigkeit kommt der neu aufgefundenen
Burgmauer zu; es iſt ein wirklich ſtattliches Bauwerk von fünf
Metern Dicke, aus flachen, ſauber bearbeiteten Steinen errichtet,
mit ſtarken Böſchungen der Außenſeite; über die urſprüngliche
Höhe läßt ſich natürlich nichts ſagen wegen ihrer großen Dicke
und ihrer ſoliden Bauweiſe darf dieſe Mauer als eine der ſtärkſten
Feſtungsmauern bezeichnet werden, die diesſeits und jenſeits des
ägäiſchen Meeres erbaut ſind. Leider findet ſie ſich an der Nord
und Nordweſtſeite der Burg völlig zerſtört, weil, wie Strabo
berichtet, Archäanax von Mitylene mit den Steinen von Troja die
Mauern der Stadt Sigeion erbaut hat. Sigeion lag nordweſtlich
von Jlion, ſo daß gerade die jetzt fehlenden Mauerſtücke ſich bequem
ur neuen Verwendung darboten. Trotzdem ein Theil der

Mauer fehlt, ließ ſich der von der ſechſten Anſiedlung in Anſpruch
genommene Raum leicht berechnen, er beträgt 20000
Quadratmeter (gegen 8000 Quadratmeter der zweiten
Schicht), alſo genau dieſelbe Fläche welche die
Burg Tiryrs enthält, und annähernd ebenſo groß wie die Alkropolis
von Athen (25 000 Quadratmeter) und Mykenä (30 000 Quadrat-
meter).

Eine ganz beſondere Hervorhebung in der Stadtmauer verdient
der große Nordoſtthurm, der die Stelle zu ſchützen hatte, wo die
Burgmauer von dem Plateau, auf dem die Burg und Stadt liegt,
zur Simoeisebene hinuntergeht. Die Arbeit iſt eine ſo ausgezeich-
nete, daß die Entdecker erſt gar nicht wagten, dem Thurm ein ſo
hohes Alter zuzuſchreiben, bis die vollſtändige Uebereinſtimmung
ſeiner Bauart mit derjenigen der Gebäude im Innern der Burg und
die Ueberbauung, die an dem Thurm in gricchiſcher und römiſcher
Zeit offenbar vorgenommen iſt, dazu führten, den Thurm den Bauten
der ſechſten Schicht als gleichzeitig anzunehmen. Der Thurm hatte
in ſeinem Jnnern Hohlräume, die bis jetzt noch nicht völlig haben
unterſucht werden können.

Daß jetzt zwiſchen dem durch die Ausgrabungen nachgewieſenen
Befund und den Schilderungen der Homeriſchen Gedichte eine
größere Uebereinſtimmung ſtattfindet, als man früher, wo man
die zweite Schicht von unten auf die Homeriſche Pergamos bezog,
anzunehmen geneigt war, kann man unbedenklich zugeben; die Lage
der Stadt ſowohl, wie ſie für die ſechſte Schicht anzunehmen iſt (ſie
ſtieg nach der Mitte terraſſenförmig an bis zu dem höchſten Punkt,
der von den Tempeln der Götter und dem Palaſt des Königs ein-
genommen war), als auch die Bauweiſe aus behauenen Steinen, die

kong kommenden Schiffen, ſoweit nicht ohnehin auf
Grund der 1883er Vereinbarung der Bundesſeeſtaaten über die
geſundheitspolizeiliche Behandlung der einen deutſchen Hafen
anlaufenden Seeſchiffe einer Kontrole unterliegen, beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, die Schiffe durch einen beamteten
Arzt bei ihrer Ankunft beſichtigen und etwa an Bord befind-
liche Waaren und Gegenſtände, welche mit Peſtkranken in Be
rührung gekommen ſind oder bei welchen nach dem Gutachten
der Aerzte Grund zu der Annahme vorljegt, daß ſie mit den
Anſteckungsſtoffen der Peſt behaftet ſind, einer wirkſamen Des-
infektion unterziehen zu laſſen.

Es ſcheint ſo, als ſollte die SamoaFrage jetzt in Fluß
kommen und zwar dürfte die Anregung dazu von England aus
gehen. Wenigſtens beginnt die Engliſche Preſſe, nach ihrer
Gepflogenheit in ſolchen Fällen, mit der Verbreitung gemeiner
Verdächtigungen und Verleumdungen der Deutſchen, um im
Publikum die nöthige Stimmung zu. machen. Neuerdings wird
e ebenſo blödſinnige wie gehäſſige Meldung aus Samoa
olportirt:j „Die Spitzen der Behörden haben ſich beim Deutſchen General

Konſul über das Benehmen der Offiziere des Deutſchen Kreuzers
„Falke“ beſchwert. Die Offiziere beſuchten das Rebellenfort
und erhielten den Beſuch eines bedeutenden Rebellenführers,
welchen fie mit Champagner und Bier regalirten. Der
Conſul erklärte, daß er das nicht billigen könne. Es heißt, daß
eine Anzahl Gewehre, welche die Rebellen der Deutſchen Corvette
„Buzzard“ ausgeliefert hatten, wieder an die Rebellen zurückver
kauft wurde. Es iſt ein Bittgeſuch an den Deutſchen Kaiſer ab
geſandt worden, Samoa zu annektiren.“

Wir wiſſen noch nichts von einem ſolchen Bittgeſuch und
wollen abwarten, was darüber noch verlautet. Der ganze
Reſt der Meldung iſt entweder ganz erfunden oder völlig ent
ſtellt. Es iſt ja möglich, daß der Commandant des „Falke“
Unterhandlungen mit den Rebellen geführt hat, ſicher aber hat
er ſich nicht zu einer illoyalen Unterſtützung der Rebellen
d laſſen, wie man in London gern glauben machen
möchte.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die aus engliſcher
Quelle ſtammende Nachricht vom Ausbruch einer Hungersnoth
in Magila bei Tanga am Handei-Gebirge auf eine Anfangs Mai
dem Kaiſerlichen Gouvernement ſchon bekannte Heuſchreckenplage zu
reduziren. Nachrichten über den Ausbruch der Hungersnoth fehlen,
doch iſt ſeitens des Gouvernements von DeutſchOſtafrika Vorkehrung
getroffen, einer ſolchen eventuell ausgiebig zu begegnen.

Zeitungsſchau.
Wir haben in unſerer heutigen Morgenausgabe bereits

kurz den Jnhalt des neueſten Leitartikels der „Nord d. Allg.
Ztg.“ wiedergegeben, in welchem im Zuſammenhang mit einer
gegen die Hamb. Nachr.“ ſich richtenden Preßpolemik die
Ausſichtsloſigkeit jedes dem Reichstag etwa unterbreiteten Aus
nahmegeſetzes gegen die Sozialdemokratie in folgender

Weiſe zu begründen verſucht wird:
„Der gegenwärtige Reichstag nimmt ein Ausnahmegeſetz nicht

an. Bei den Neuwahlen würde der Theil der Konſervativen, der
es wirklich ernſthaft mit dem Tivoli- Programm nimmt, d. h. der
ganze chriſtlich-ſoziale und Kreuzzeitungs-Flügel, gegen die Regierung
gehen (7); auch zahlreiche andere Politiker und Preßorgane würden
ſchwanken, ob ſie es für ein erſtrebenswerthes Ziel halten ſollen,
etwas für die Sozialdemokratie Unangenehmes zu Stande zu
bringen oder den leitenden Staatsmännern des Reichs eine
Schlappe zu bereiten (7). Wo nur der Zuſammenſchluß
aller bürgerlichen Parteien der Sozialdemokratie den Wahl-
ſieg entreißen könnte, würde gegenſeitige Eiferſucht und das
Bedürfniß jeder Gruppe, ſich zunächſt in ihrer Sonder-
agitation mit allen Nummern des Steckenpferd Verzeick niſſes
und allen Reizungen der Nachbarpartei auszuſchweigen, dieſen Zu
ſammenſchluß wie bisher in zahlreichen Fällen vereiteln. In den
Augen Mancher, die Tag aus Tag ein dahin belehrt ſind, daß der
böſe Feind von Bennigſen bis Bebel reicht, würde der Sieg eines
Sozialdemokraten über ein Mitglied der Mittelparteien ſogar den
Vorzu beſitzen, eine „klarere Situation“ zu ſchaffen. Von den ge
heimen Hoffnungen endlich, die ſich an die Herſtellung einer ſolchen
„klareren Situation“ knüpfen, ganz zu ſchweigen.“

Jedem dürfte es auf den erſten Blick einleuchten, daß hier
viel Falſches mit wenig Richtigen durcheinandergewürfelt iſt.
Ob der Reichstag, ſelbſt in ſeiner heutigen bedauerlichen Zu
ſammenſetzung, einer in der angedeuteten Richtung liegende
Maaßnahme der Geſetzgebung nicht zuſtimmen würde, ſofern
er dieſe Vorlage durch einen energiſchen zielbewußten und ent
ſchloſſenen Willen vertreten ſähe, dieſe Frage möchten wir
doch nicht ohne Weiteres verneinen. Jm übrigen ſtimmen wir
mit den „Berliner Neueſten Nachrichten“ voll
ſtändig überein, die ſich in folgender Weiſe äußern:

Jedenfalls hat die Regierung der Nation gegenüber kein Recht,
durch die Erwägung ſie ſei berechtigt oder nicht „mit dieſem
Reichstag iſt ja doch nichts anzufangen“ für eine Unterlaſſungsſünde

von den mykeniſchen und thirynthiſchen weſentlich verſchieden war
(Eeoroio Aio0), ſtimmen bei dem Dichter und bei den Funden wohl
überein; auch die große Zahl Einzelhäuſer, die bis jetzt gefunden
ſind, laſſen eine Uebereinſtimmung erkennen. Es wäre alſo immer
hin möglich, daß Homer noch Reſte der Ruinen geſehen hat, ſo daß
er bei ſeinen Gedichten ſich einigermaßen an die Wirklichkeit an
ſchließen konnte. Das war bei der zweiten Schicht nicht der Fall,
denn bei dieſer lehrte der Augenſchein, daß ſie zu Homers Zeit tief
m dem Schutte der nachfolgenden Anſiedlungen verborgen ſein
mußte.

Von Einzelfunden ſei noch erwähut, daß wieder mehrere rider,
roße Krüge, deren man ſich im Alterthum zur Aufbewahrung der

Früchte oder der Flüſſigkeiten bediente, in förmlichen Vorraths
räumen aufgefunden ſind. Sie waren noch mit Steinplatten zu-
gedeckt, ja bei dem einen war die Platte ringsum noch mit Lehm
umſchmiert, um die Luft und Jnſekten abzuhalten. Sie waren
aber leer, jedenfalls weil die Flüſſigkeit, mit der ſie urſprünglich
gefüllt waren, durch den voröſen Thon durchgeſickert war, während
die im Jahre 1890 aufgefundenen zahlreichen Gefäße mit Erbſen
und anderen derartigen Früchten angefüllt geweſen waren.

Jn der römiſchen Zeit hat man verſucht, der alten Stadt
wieder eine hervorragende Bedertimg zu geben, indem man auf
gewaltigen Unterbauten einen großen Marmortempel, der jedenfalls
der Athene geweiht war, errichtete. Auch von ihm und den zu ihm
gehörigen Anlagen, Säulenhallen u. ſ. w. haben ſich trotz der großen
Zerſtörung noch Reſte nachweiſen laſſen andere werden wohl bei
der Durchforſchung der umliegenden türkiſchen Dörfer, die ſeit Jahren
für ihre Friedböfe das Steinmaterial von Troja geholt haben, noch
zuſammengefunden werden. Daß es trotz der großen Zerſtörung
möglich geweſen iſt, die Lage des Tempels und ſeine Geſtalt zu be
ſtimmen, verdankt man nur der eigenthümlichen Fundamentirung,
die dort angewendet iſt man hat nämlich 8 Meter tiefe Bräben ge
zogen und dieſe 3,6 Meter hoch mit Sand angefüllt, der vermittelſt
Waſſer hineingeſchlemmt wurde. Darauf iſt dann gebaut worden.

Das große Jntereſſe, das durch die Bedeutſamkeit der ſechſten
Schicht erregt worden iſt, hat dazu geführt, daß auch wieder in
dieſem Jahre, dieſes Mal auf Koſten der preußiſchen Regierung, die
Ausgrabungen fortgeſetzt ſind wahrſcheinlich werden ſie damit ihr
Ende erreichen. Nach den neueſten Nachrichten werden die diesjährigen
Ausgrabungen, in denen wichtige Reſultate zum Vorſchein gekommen
ſind, um die Mitte des Juli geſchloſſen werden. R. E.

ſich W im Voraus Abſolution zu ertheilen. Der Umſtand, daß
pder Reichstag möglicher Weiſe ſeine Pflicht nicht thut, kann eine

Regierung nicht abhalten, die ihrige zu erfüllen, auch wenn ſie
damit zunächſt nichts weiter erreichte, als die Nation über die Lage
aufzuklären. Sie darf dann getroſt mit der Schwerkraft rechnen,
mit welchem, mit welcher ein geſunder Gedanke ſich in der öffent
lichen Meinung fortbewegt; und wenn ſie ſich dann im rechten
Augenblick, mit der richtigen Frageſtellung und
mit Einſetzung ihrer ganzen Autorität zu Neuwahlen
entſchließt, ſo werde dieſe ſich unter weſentlich anderen Erwägungen voll
ziehen, als die „Nordd. Allg. Ztg.“ in Ausſicht nimmt. Aufgegeben iſt
nur, wer ſich ſelbſt aufgiebt. Wenn die preußiſchdeutſche Politik
der letzten dreißig Jahre mißmuthig und melancholiſch vor parla-
mentariſchen Wahrſcheinlichkeitsberechnungen Halt gemacht oder gar
den Rückzug angetreten hätte, ſo ſtänden wohl heute noch die
Dänen in Altona und die Franzoſen in Straßburg und Preußenließe ſich in der Eſchenheimer Gaſſe in Frankfurt majoriſiren. Wir

tragen um ſo mehr ernſte Bedenken, in den Ausführungen der
„Nordd. Allg. Ztg.“ Gedanken des Herrn Reichskanzlers zu ſuchen,
weil wir überzeugt ſind, daß der General v. Caprivi an der Spitze
eines Armeekorps oder eines Heeres dem Gebot einer Schlacht nicht
in dieſer Weiſe ausweichen würde. Die Situation des X. Armee-
korps bei Beaune la Rolande war doch wahrlich eine weſentlich
ſchwierigere und der damalige Stabschef v. Caprivi hat nicht zum
Rückzuge und nicht vom Angriff abgerathen. Was wir in der
Aktion der Regierung vermiſſen, iſt das alte beherzte und herz
bewegende preußiſche Vorwärts, das Zeichen, in welchem wir in
unſeren großen Zeiten geſiegt haben.“

Den Bundesrathsbeſchluß, der Reſolution des Reichstages,
den Abgeordneten, wie es früher geweſen iſt, die freie
Eiſenbahnfahrt für das ganze Gebiet des Reiches zu ge
währen, nicht Folge geben, machen die Dre sdener
Nachrichten zum Gegenſtand längerer Ausführungen, in
welchen ſie zu S Schluß kommen:

Es ſteht feſt, daß die unbeſchränkte beſonders von
denjenigen agitatoriſchen Elementen unſeres Parlamentes ausgebeutet
werden würde, die ihre Lebensaufgabe in der Unterwühlung der
Volksmaſſen und in der Entfeſſelung der wildeſten Leidenſchaften
ſuchen. Der jüdiſche Demokrat Bamberger hat einmal vor Jahren
als er noch die Tarnkappe des Nationalliberalismus trug, das
Geſtändniß abgelegt: „Es iſt gar keine Frage, daß die Einführung
der freien Eiſenbahnfahrkarten zu Gunſten der Abgeordneten mit
Erfolg verwandt wird zur Verkündigung der ſozialiſtiſchen Lehren
und vielleicht dazu beigetragen hat, die Zahl ihrer Abgeordneten
u vergrößern. Verlangen nach beliebig freier Eiſenbahnfahrt bis
ur Gewährung von Diäten iſt nur ein Schritt. In der That
etrachten die Vertreter der Demokratie, der bürgerlichen wie der

ſozialen, das Recht der Abgeordneten, auf Reichskoſten ſämmtliche
deutſchen Eiſenbahnen für die Dauer der Seſſion zu benutzen, als
eine Abſchlagszahlung auf die Forderung von Diäten. Die Frei
fahrkartenfrage hängt mit der Diätenfrage zuſammen die Bejah
ung der einen Frage führt folgerichtig zur Bejahung der anderen
und damit ſchließlich zur Aufhebung des Artikels 32 unſerer Ver-
faſſung, d. h. zur vollen Entwickelung des allgemeinen gleichen
Wahlrechts. Die Diätenloſigkeit, die Beſtimmung, daß die Reichs
tagsmitglieder für die Ausübung ihres Mandats keinerlei Be
ſoldung oder Entſchädigung beziehen ſollen, war als ein Gegen
gewicht, als eine Art Sicherheitsventil gegen die Wirkungen des
Reichstagswahlſyſtems gedacht. Sie bildet einen integrirenden
Beſtandtheil dieſes Syſtems, das zuſammenbricht, wenn ein weſent
licher Beſtandtheil herausgenommen wird. Jn dieſem Sinne er
klärte Fürſt Bismarck bei Erörterung der Freifahrtkarten, daß er
das Wahlgeſetz mit der Diätenfrage für „völlig ſolidariſch“ halte.
Die Diätenloſigkeit ſollte ein Aequivalent für die weit ausgedehnte
Wahlbefugniß, die unſer Wahlgeſetz verleiht, geben. Dieſes Aequi-
valent darf nicht einſeitig aufgehoben werden. Wird es beſeitigt,
ſo muß auf die andere Seite ein anderes Aequivalent treten,
welches dieſelben Wirkungen erzielt, wie ſie bei dem aufgehobenen
vorausgeſetzt worden waren. „Es giebt Konzeſſionen,“ ſagte Fürſt
Bismarck vor zehn Jahren im Reichstage, „für die wir die Diäten
unter Umſtänden geben ich brauche ſie nicht zu bezeichnen, ich
will mein Pulver nicht vor der Zeit verſchießen aber das müſſen
Sie ſich klar machen daß die Regierungen in eine n von
Diäten nur willigen, wenn ſie mit der organiſchen Reviſion des
Wahlgeſetzes verbunden iſt.

Hier iſt der richtige Geſichtspunkt gegeben unter dem
allein die Frage der Freifahrkarten und die damit verknüpfte
grundſätzliche Diätenfrage behandelt werden darf. Will der

eichstag für ſeine Mitglieder unbeſchränkte freie Eiſenbahn
ahrt und obendrein noch Diäten haben ſo muß er ſich auch
einerſeits zu Zugeſtändniſſen bequemen. Dieſe könnten aber

nur in einer weſentlichen Modifizirung des gleichen allgemeinen
Wahlrechts beſtehen.

Nicht ohne Intereſſe iſt es, Kenntniß davon zu nehruen,
was die „Freiſ. Ztg.“ zu dem Reichs-Finanzabſchlußs
für 1893,94 zu bemerken hat, weil daraus auf die Argumente
geſchloſſen werden kann, mit denen von liberaler Seite in der
nächſten parlamentariſchen Kampagne operirt werden ſoll:

„Das natürliche Wachsthum der eigenen Einnahmen des
Reiches, wovon bei den Steuerverhandlungen vielfach geſprochen
wurde, macht ſich, ſo heißt es in der Korreſpondenz in den Cen
trumsblättern zum Ergebniß des Reichshaushalts für 1893
trotz der ſchlechten in erfreulichem Maße geltend. Die Er-
trägniſſe aus den Zöllen, der Tabaksſteuer, der Branntweinver
brauchsabgabe und der Stempelſteuer, die in den Ueberweiſungs-
fonds münden, müſſen bei der Vermehrung der Bevölkerung auch
anwachſen, ſo weit nicht beſondere Verhältniſſe einen zeitweiligen
Stillſtand oder gar Rückſchritt herbeiführen. Ebbe und Fluth im
Erwerbsleben, der Ausfall der Ernte, Aenderungen an den Zoll.
tarifen im Jn und Auslande führen Schwankungen herbei aber
auf die Dauer bleibt die ſteigende Tendenz Sieger. Eine bedeu-
tende Milderung der Schwankungen läßt ſich erreichen, wenn man
das rapide Anwachſen der Ausgaben namentlich zu Heeres und Marine
zwecken kräftig einſchränkt. Darauf ſollten die ruhe- und geld-
bedürftigen einzelſtaatlichen Finanzminiſter beſonders ihr Augen-merk richten. üm ſie dazu zu bringen, müſſen die Landeskaſſen

an der Reichskaſſe unmittelbar auf Gedeihen und Verderb betheiligt
bleiben, d. h. die Klauſel Franckenſtein muß ungeſchwächt fortbe
ſtehen. Im nächſten Winter werden wir in voller Gemüthsruhe
die zweite oder vielmehr dritte „verbeſſerte oder verminderte
Auflage der Finanzpläne prüfen können. Das günſtige Ergebniß
des abgelaufenen Etatsjahres wird mäßigend wirken, ebenſo der im
Ganzen günſtige Verlauf des bisherigen Vierteljahres von
1894 95. Eine Tabacksſteuer, welche dieſe Induſtrie gefährden
und Arbeiter brotlos machen würde, wird der Reichsſchatzſekretär
doch nicht durchſetzen denn ſo verzweifelt iſt die Lage der Reichs
und Staatsfinanzen doch noch nicht, daß wir zu ſolchen unge
rechten und verderblichen Hülfömitteln greifen müßten. Die Cut
wickelung der Einnahmen und Ausgaben berechtigt zu der An-
nahme, daß wir über den Höhepunkt der Schwierigkeiten hinaus
ſind. Der Reichstag hat, wie das Ergebniß von 1893 94 zrigt,
ſehr richtig gehandelt, als er für 189495 mehrere Einnahmepoſten
erhöhte.“

Ausland.
Oeſterreich. Ueber anarchiſtiſche Umtriebe in Böhmen und

Anarchiſten Verhaftungen daſelbſt berichtet uns ein Telegramm Fol
gendes:

Prag, 21. Juli. In Böhmen zeigen ſich fortwährend Spu
ren anarchiſtiſcher Komplote, die mit der nationalen
czechiſchen Agitation und mit dem aufgelöſten Geheimbund „Hm-
ladina“ zuſammenhängen. In der czechiſchen Stadt Neubidſchow
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Metallgießer Namens Blazek, in Zizkow, einem Vororte
rags, ein Schloſſer Skaba und ein Handlungsdiener Jelinek ver

haftet worden. Alle drei ſollen einem anarchiſtiſchen Geheimbund
Erzeugung von Sprenggeſchoſſen angehören. Es wurden bei

hnen anarchiſtiſche Flugſchriften gefunden. Der verhaftete Jelinek
wurde bekanntlich im Omladina Prozeß r Skaba's
Bruder dagegen zu zwei Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt.

Frankreich. Wie aus beſter Quelle verlautet, iſt die Kommiſſion
welche mit der Prüfung der letzten Erfindung Turpins be-
auftragt wurde, der Anſicht, daß die Erfindung für die Vertheidigung
des Landes faſt ohne praktiſchen Werth iſt.

„Worte, Worte, Worte“, möchte man mit Hamlet ausrufen,
wenn man den Bericht über die Unterhaltung des Präſi-
denten Caſimir Péräier mit dem italieniſchen „Staatsmann“
Bonghi lieſt. Wen geht es etwas an, ob dieſer beſchränkteſte
Gegner, den der Dreibund in Italien zätſt, die franzöſtſch italieniſchen
Schwierigkeiten auf ein „einfaches Mißverſtändniß“ zurückführt.
Wenn es nach Bonghi ginge, ſo läge ſein Land ſchon längſt zu den
Füßen der Republik, und der Papſt ſpendete ſeinen Segen über die
ſchöne Gruppe. Worte und nichts Weiteres ſind vorläufig auch die
vom offiziöfen Draht getreulich übermittelten Aeußerungen Peöriers,
er würde glücklich ſein, eine Annäherung zwiſchen beiden Ländern zu
ſehen. Will die Politik die Verſöhnung mit Jtalien, ſo
kann ſie dieſelbe haben, ohne daß ein Bonghi dazu nöthig iſt. Jm-merhin macht es einen guten Eindruck, daß der Präſident dinzugefugt

hat, der allgemeine Wunſch nach Verſöhnung geſtatte den Ausblick
in eine ruhigere Zukunft „trotz des Dreibundes“. Hiernach erſcheint
Herrn Pöérier der Dreibund nicht als ein Hinderniß für die Annäher
ung Frankreichs an die Mitglieder des Bundes, und der friedlicheCharakter des deutſch-öſterreichiſch- italieniſchen Verhältniſſes erfährt
Anerkennung von einer Seite her, die es ſich bis dahin hatte ange
legen ſein laſſen, die ehrlichen Friedensabſichten der Verbündeten zu
einer Bedrohung Europas umzuſtempeln.

Rußland. In einem Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg.“
wird verſichert, es werde nunmehr energiſch gegen die noch immer
anhaltend im Steigen begriffene Cholera vorgegangen.
Die Schutzmaßregeln ſeien bedeutend verſchärft. Eine Anzahl Schnaps
buden, welche das Polizeiverbot umgingen, ſind für immer geſchloſſen
worden. Der Reſidenzpreſſe wurde verboten eigene CholeraMit
theilungen zu bringen in Folge eines Artikels der „NowojeWremja“
über das höchſt gefährliche Karpowka-Flüßchen, welches durch ſtehen
des Sumpfwaſſer einen Choleraheerd bildet. Die Fälle von Er-
krankung und Tod in Folge der Seuche ſollen weit zahlreicher ſein,
als amtlich angegeben werde.

Serbien. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Peſt drahtlich gemeldet
wird, läßt ſich der „Magyar Hirlap“ aus Belgrad berichten, daß auf
den König Alexander in Konſtantinopel ein Mord-anſchlag hatte verſucht werden ſollen, der nur durch die Wach-
ſamkeit der Polizeiorgane verhindert wurde. Die Polizei verhaftete
ſechs Jndividuen, die vor dem Palais des ökumeniſchen Patriarchen
mit Revolver und Dolchen auf den König lauerten. Einer legte ein
umfaſſendes Geſtändniß ab. Er ſei durch zwei vornehine Ruſſen zu
dem Mordanſchlag gedungen worden. Die ſerbiſche Polizei ſehe in
dieſen Emiſſäre der Karageorgewitſch. Die verhafteten ſerbiſchen
Unterthanen würden an Serbien ausgeliefert werden. Die „Voſſ.
Ztg.“ bemerkt zu der Nachricht, daß dieſelbe noch mit Vorſicht auf
zunehmen ſei.

Amerika. Jn amerikaniſchen Berufsmilitär-
kreiſen wird nicht ohne eine gewiſſe Genugthuung konſtatirt, daß,
wenn die Noth am höchſten iſt, auch dort wie im alten Europa das
ſtehende Heer vermöge ſeiner überlegenen moraliſchen Eigenſchaften
das unerſchütterliche Bollwerk bildet, an welchem die Brandung
anarchiſtiſcher Beſtrebungen machtlos zerſchellt. Die Milizen haben
ſich als völlig unfähig erwieſen. Jn zahlreichen Fällen fraterniſirten
die Leute, ohne ſich um die Befehle der Offiziere zu kümmern, mit
dem Mob, und auch die Fälle, wo Milizoffiziere ſelber eine befremd
liche Haltung einnehmen, ſind nicht eben ſelten. Auch in Amerika
hat ſich die alte Erfahrung aufs Neue beſtätigt, daß man keine Sol
daten, welche dieſen Ehrennamen wirklich verdienen, aus der Erde
ſtampft. Mit Vorliebe erinnern daher jetzt die Amerikaniſchen
Armeeoffiziere an das Wort Waſhingtons: Sich auf Milizen ſtützen
wollen, iſt daſſelbe, als ſich auf einen zerbrochenen Stab zu ſtützen.

Pperſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Oberſten Grafen von

der Goltz, Kommandeur des Jnfanterie-Regiments Nr. 32, iſt der
Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Forſtmeiſter
Lappe zu Rauſchenberg im Kreiſe Kirchhain und dem Steuer
Einnehmer erſter Klaſſe Mahner zu Trachenberg im Kreiſe Militſch
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Pfarrer
Nothnagel zu Landsberg a. W. der KronenOrden dritter Klaſſe,
dem Glashütten-Aufſeher Johann Nikolaus Stenger Fitr
im Kreiſe Saarbrücken und dem Rahmenmeiſter Franz Meiſen zu
Aachen das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Kaufmann Otto
Schmaliſch zu Schöneberg bei Berlin, dem Reſtaurateur Franz
Dolinski zu Wilhelminenhof im Kreiſe Niederbarnim und dem
Holzleger Gottlieb Schoenwitz zu Teichelberg im Kreiſe Brieg die
Rettungs-Medaille am Bande verliehen.

(Ernennungen ec.) Der Gerichts- Aſſeſſor Mathy in
Könnern iſt zum Amtsrichter daſelbſt ernannt. Die Rechts
anwalte Falk in Stargard i. P. und Pietzſch in Naugard ſind
zu Notaren für den Bezirk des Ober-Landesgerichts Stettin, erſterer
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stargard, letzterer mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Naugard, die Rechtsanwalte von
Trampeozynski in Poſen und Stiege in Czarnikau ſind zu
Notaren für den Bezirk des Ober-Landesgerichts Poſen, erſterer mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Poſen, ketzterer mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Czarnikau, und der Rechtsanwalt Dr. Bödiker in
Münſter iſt zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts
23 mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Münſter ernannt
worden.

Jagd und Sport.
Die Nachricht von der Niederlage Aug. Lehrs, des

bekannten deutſchen Meiſterfahrers, der bisher unbeſiegt daſtand, be
ſtätigt ſich erfreulicher Weiſe nicht. Allerdings wurde Lehr von
dem Holländer Jaap Eden in Leipzig bei dem erſten Kampf, den
ſie mit einander ausfochten, geſchlagen. Der Grund dafür lag aber
nicht in der Ueberlegenbeit Jenes über den deutſchen Fahrer, ſondern
darin, daß Jaap Eden kurz vor dem Ziel Lehr anfuhr und dieſen
zum Halten zwang. Jm nächſten Rennen ſtießen wieder beide auf-
einander. Hier hat Lehr nach alter Gewohnheit ſpielend geſiegt; ſein
Gegner konnte nur den fünften Platz retten.

Theater und Muſik.
Fürſtliche Komponiſten. Anläßlich des Erſcheinens von

Kaiſer Wilhelm's „Sang an Aegir“ im Handel, iſt es nicht
unintereſſant, darauf hinzuweiſen, daß dieſer Vorgang durchaus kein
neuer iſt. Friedrichs des Großen muſikaliſche Werke erſchienen
in Leipzig, die zweier öſterreichiſcher Kaiſer in Wien, die des Prinz-
Gemahls Albert von England bei Metzler des Herzogs von Edinburg
„Galathee“ bei Cramer in London und die Kompoſitionen der Prin
zeſſin Beatrix bei Booſy. Jntereſſant iſt, daß auch vom Erzherzog
Johann von Tascana (Johann Orth) zahlreiche Kompoſitionen in
Linz erſchienen ſind, von denen einige vom Kapellmeiſter Keyſer (dem
Komponiſten des „Trompeter von Säkkingen“) für die öſterreichiſchen
Militärkapellen inſtrumentirt wurden.

Vermiſchtes.
Landwehrmanns-Abſchied. Eine herzerfreuende Szene ſpielte

ſich am Dienſtag Nachmittag 3 Uhr auf dem Kaſernenhof des
Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiments in derBlücherſtraße zu Berlin ab. Nach Beendigüng einer 14 tägigen
Uebung ſollten die Landwehrleute der zweiten Kompagnie entlaſſen

werden. Herr Hauptmann von der Oſt hatte die alten Soldaten
noch einmal antreten laſſen, um ſich von ihnen mit einer herzlichen
Anſprache zu verabſchieden, wobei er beſonders ſeine völlige Zu
friedenheit mit der Haltung und dem Dienſteifer der Landwehr
hervorhob. Die Anſprache ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer, in welches die Kompagnie begeiſtert
einſtimmte. Hierauf trat ein Landwehrmann vor die Front und bat
einige Worte ſagen zu dürfen, was der Hauptmann auch freundlichſt
geſtattete. Jn ſchwungvollen Worten ſprach der Landwehrmann
darauf im Namen ſeiner Kameraden dem bei allen ſeinen Unter
Poe beliebten und von ihnen verehrten Offizier den herzlichſten

ank aus und ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf
den Herrn Hauptmann. Jetzt traten noch mehrere Landwehrleute
mit einem rieſigen an welchem ſich eine prächtige
Atlasſchleife befand, die die Widmung trug: „Gewidmet von den
Landwehrleuten der 2. Landwehr- Kompagnie des Kaiſer Franz-
Grenadier Regiments ihrem Hauptmann.“ Mit herzlichem Dank
nahm der Gefeierte die von ſeltener Verehrung und Liebe zeugende
Widmung entgegen, worauf die Landwehrleute ſich trennten, um
ihrer Heimath zuzueilen.

Dem anarchiſtiſchen Redakteur Landauer, welcher augen
blicklich eine elfmonatliche Gefängnißſtrafe abbüßt, iſt die Berechtigung
zum einjährigen Militärdienſt entzogen worden.

Einen ſenſationellen Selbſtmord verübte nach Ankunft des
Starnberger Zuges in der Einſteighalle des Centralbahnhofes in
München ein junger Mann. Derſelbe ſtieg aus, begrüßte ſeine
Schweſter durch Händedruck, und im gleichen Augenblick machte er
durch einen Schuß aus dem Revolver ſeinem Leben ein Ende. Der-
ſelbe ſoll Bahnaſpirant auf einer Station der Starnberger Linie ge
weſen ſein und an ſeine Schweſter telegraphirt haben, ſie möge ihn
am Centralbahnhof mit Seſſelträgern erwarten. waren denn
auch mit der Schweſter am Platze, als das Drama ſich abſpielte, und
brachten die Leiche zunächſt in ein Lokal des Bahnhofes.

Bei einem Stierkampfe in Sevilla kam es zu einem unge
heueren Skandal. Das Publikum, das mit den Stierkämpfen
unzufrieden war, ſtürmte die Arena und nahm am Kampfe Theil.
Dadurch wurde ein Stier ſo wild gemacht, daß er ſich mitten in die
arg Firzte und einem jungen Manne vollſtändig den Leib
aufſchlitzte.

Bayreuther Feſtſpiele. Der Geſammteindruck der geſtrigen
„Lohengrin-Première“ war äußerlich glänzend, verſchiedeneEinzelheiten entſprachen nicht allen gehegten Erwartungen. Die Auf
nahme ſeitens des Publikums, namentlich nach dem erſten Akt, war
enthuſiaſtiſch. Zu den Bühnenfeſtſpielen ſind bis jetzt u. A. einge
troffen die Herzogin von SchleswigHolſtein, die Herzogin Vera von
Württemberg, Erbprinz von Reuß j. L. Für das Jahr 1896 iſt
definitiv der „Ring des Nibelungen“ iſt Ausſicht genommen.

Viel zu milde Strafe. Das Nizzaer Schwurgericht verurtheilte
geſtern den italieniſchen Arbeiter Bonardo zu ſechs Monaten Ge-
fängniß, weil er ſich über die Ermordung Carnots dahin geäußert
hatte, daß Caſerio richtig gehandelt habe, man ſolle alle Gewalthaber,
auch Crispi umbringen.

Durch eine große Feuersbrunſt iſt das weſtpreußiſche Dorf
Melchertswalde im Kreiſe Roſenberg faſt völlig eingeäſchert
worden. Gegen 6 Uhr Abends brach das Feuer in einem Stall aus
und verbreitete ſich bei lebhaftem Winde bald über die ganze Ort-
ſchaft. Da die meiſten Leute auf dem Felde beſchäftigt waren, ſo
war an eine Rettung nicht zu denken, ſo daß Vielen nur die Kleider
auf dem Leibe übrig geblieben ſind. Ein Knecht hat ſo ſchwere
Brandwunden erlitten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Nur ſieben Gebäude von der Ortſchaft ſind ſtehen geblieben.

Ein heftiger Sturm, dem ein ſchrecklicher Hagelſchlag
folgte, wüthete nach einem Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ am
Donnerstag Abend in Venedig. Alle Straßen waren mit Hagel-
körnern weiß bedeckt, wie nach einem a Der Hagel er
reichte an manchen Orten eine Höhe von 30 Centimetern; man be-
fürchtet, daß ſich in der Lagune Unglücksfälle ereignet haben.

Jm Schlafe erdrückt. In einem Eiſenbahnzuge von Nevers
nach Gien hatte eine Frau ihr Kind, einen Säugling, neben
ſich gelegt und war eingeſchlafen. Als ſie erwachte, fand ſie zu
iheem Entſetzen den Säugling todt. Jhr Nachbar, ein Ge
ſchäftsreiſender, hatte ihn im Schlafe erdrückt.

Ein furchtbares Ungkück ereignete ſich nach dem „Mosk. Liſt.“
bei der Ueberfahrt über die Belaja in der Nähe des Wallfahrtsortes
Tabinsk im ruſſiſchen Gouvernement Ore n burg. Mit der Fähre
wollten zahlreiche Wallfahrer über die Belaja ſetzen. Schon bei der
erſten Fahrt war die Fähre überfüllt, doch wurden die Paſſagiere
glücklich über den Fluß gebracht. Wahrſcheinlich hatten die Boote
der Fähre auf dieſer Fahrt ſchon Waſſer geſchöpft, denn kaum war
man zum zweiten Male vom Ufer abgeſtoßen, als die mit Menſchen
überfüllte Fähre raſch ſank. Die unglücklichen Wallfahrer
erhoben ein herzzerreißendes Hilfegeſchrei viele wurden in raſch her
beieilende Boote aufgenommen, die Mehrzahl der auf der Fähre be
findlich geweſenen Perſonen aber ertrank. Wie verlautet, ſollen bei
der Kataſtrophe gegen hundert Menſchen ums
Leben gekommen ſein.

Menſchenhandel. Aus Budapeſt wird berichtet: Seit dem
Monate Mai gelangen an die Polizeibehörde Anzeigen über ver
ſchwundene Bonnen und Gouvernanten, welche von hieſigen, Parteien
aus der Schweiz und Frankreich nach Budapeſt berufen wurden,
jedoch nicht an ihrem Beſtimmungsorte eintrafen. Bisher ſind
zwölf ſolcher Anzeigen erſtattet worden. Es ſind durchweg junge
hübſche Mädchen. Vorige Woche ſollte hier die Gouvernante Juliette
Gardeux aus Baſel eintrefen, die ein hieſiger Advokat für ſeine
Kinder engagirt hatte. Das Fräulein kam jedoch nicht an, weshalb
der betreffende Advokat die polizeiliche Anzeige erſtattete. Die ſofort
epflogenen Erkundigungen förderten nun Folgendes zu Tage

Juliette Gardeux war am 11. Juli auf dem Weſtbahnhof an
gekommen und hatte das Gepäck einem Dienſtmann übergeben, den
ſie auch nach der Wohnung des Advokaten fragte. Während dieſes
Geſpräches trat ein älterer Mann auf das Mädchen zu mit den
Worten „Jch bin der Vater jenes Herrn, der Sie engagirte, ich bin
gekommen, Sie abzuholen.“ Hierauf half er dem Mädchen in einen
Wagen und fuhr mit demſelben davon. Seither iſt Juliette Gardeuz
ſpurlos verſchwunden. Die Polizei ſtellte weiter feſt, daß dieſer
Mann mit dem Eigenthümer einer ehemaligen StellenVermittelnngs
anſtalt identiſch iſt, deſſen Jnhaber aus Budapeſt verſchwand, nach
dem die Polizei in Erfahrung gebracht hatte, daß er einen ſchwung-
vollen Mädchenhandel nach dem Oriente betreibe. Die Polizei

laubt nunmehr, daß ſich dieſes Jndividuum in der Gegend von
omorn aufhalte und die dortige Gendarmerie fahndet eifrigſt

nach ihm.
Ein Muttermord iſt in Hilders im Regierungsbezirk Kaſſel

verübt worden. Ein Burſche hat unter Beihilfe ſeiner Geliebten
ſeine eigene Mutter zuerſt erwürgt und dann aufgehängt. Die Un
glückliche hatte 900 Mark auf der Hilderſer Sparkaſſe, wovon der
lüderliche Sohn 50 Mark heimlich geholt und mit ſeinem Mädchen
verputzt hatte. Darüber mit Vorwürfen bedacht, begingen die Beiden
die grauſige That ſie wurden beide verhaftet.

Hoffnungsvolle Bürſchchen. Zwei den beſten Kreiſen ange
hörige junge Leute wurden in Paris unter der Beſchuldigung
verhaftet, einer Halbweltdame ein Paar Brillantohrgehänge im
Werthe von 15 000 Francs geſtohlen und für 800 Francs an einen
Juwelier verkauft zu haben. Auch der Käufer wurde feſtgenommen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. Juli 1894.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Karl König und Anna

Tſchepke, Unterplan 5. Der Kaufmann Hugo Rönmler, Eibenſtock
und Marie Moskwin, Steinweg 36. Der Arbeiter Friedrich Roth
und Anna Jürgens, Bäckerſtraße 1.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied Paul Rudloff, Mansfelder-
ſtraße 50 und Anna Lichtenſtein Giebichſtein. Der Kutſcher Otto
Barnbeck, Fleiſcherſtraße 28 und Mathilde Geiſenhahn, Braunſchweig.
Der Schloſſer Oswald Seeburg. Halle und Martha Pabel, Neu-

Salzbrunn. Der Schuhmachermeiſter und Reſtaurateur Auguſt Leander,
Gr. Klausſtraße 18 und Margarethe Michel, Leſſingſtraße 34.

Geboren: Dem Handarbeiter Julius Schräber, Langeſtraße 32,
eine Tochter, Margarethe Klara. Dem Handarbeiter Franz Uhlmann,
Bahnhofſtraße 23, eine Tochter, Jda Selma. Dem Handarbeiter
Wilhelm Aſch, We 15, ein Sohn, Franz Paul Fritz. Dem Former
Max Seydewitz Beeſenerſtraße 26, eine Tochter, Minna Marie.
Dem Fabrikarbeiter Auguſt Schnotale, Raffinerieſtraße 32, ein Sohn,
Auguſt. Dem Hilfsbremſer Robert Bandermann, Bäckerſtraße 6, eine
Tochter, Martha Thereſe Lina. Dem Gelbgießer Hermann Weickart,
Wörmlitzerſtraße 19, eine Tochter, Friederike Henriette Klara. Dem
Schuhmacher Wilhelm Bernſtein, Hirtenſtraße 3, ein Sohn, Hermann
Otto. Dem Handarbeiter Arthur Künſtling, Thorſtraße 30, eine Tochter,
Minna Frieda. Dem Poſtſchaffner Friedrich Theuring, Meckelſtr. 23,
ein Sohn, Karl Auguſt Fritz.

Geſtorben: Johanne Nitzſchke, 53 Jahre, Königſtraße 7.
Charlotte Thieme, 59 Jahre Steinweg 41. Des Handarbeiter
Friedrich Wagner Tochter Emilie, 6 Monate, Kleine Ulrichſtraße 14.
Des Bergmann Auguſt Aſch Sohn Pauül, 1 Jahr, Bäckerſtraße 3.
Die Wittwe Chriſtiane Naumann geb. Uhlig, 83 Jahre, Domplatz 4.
Die Wittwe Chriſtiane Amalie Beyer, geb. Herbſt, 73 Jahre, Hoſpital.
Des Handarbeiter Heinrich Göken Tochter Martha, 4 Wochen, Unter
berg 6. Der Arbeiter Auguſt Heine, 52 Jahre, Klinik.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 22. Juli, Giebichenſtein,

Triftſtraße 19: Vorm. 9 i Uhr Predigt; Nachm. 3 Uhr Predigt,
Nachm. 2——3 Uhr Kindergottesdienſt. Halle a/S. Forſterſtraße 12,
Vorm. 9 Uhr und Abends Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Jüng-
lings, Männer, als auch Jungfrauenverein Vereinsſtunde Nachm.
5/, Uhr im Saale Triftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

atte
Fremdeunliſte.

Hotel „Goldene Kugel.“ Dr. Vork, prakt. Arzt aus Roſtock a. M. Dr. Alt,
prakt. Arzt aus Stendal. Chemiker Dr. Grenzfelder und Frau aus Weimar. Heſſe und
Frau aus Gardelegen. Ingenieur Schönfelder aus Holzminden. Oberingenieur Gentz aus
Stettin. Ingenieur Seaki aus Kief i. Rußl. Jngenieur Haesler aus Breslau. Leidhold
nebſt Frau und Kind aus Greiz. Priyatier Siegert aus Krippen i. E. Kaufleute: Mark-
waldt, Pudor und Eckertsdorff, ſämmtlich aus Berlin, Morgenroth aus Nürnberg, Oppen-
heim aus Heideberg, Haberloh aus Altenburg, Neuenzeit aus Altmannsdorf, Jünnemann
aus Barmer.
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Verlag der Halleſchen Zeitung ut. v. H
Vexrantwortlich: Für Politik f

ton, Theater Muſik und Lok
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle.
Redaktion von 9--12 Vocrmittags.

Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Frenille-
iles: Dr. Walther Gebensleben, für Volkswirthſchaft

Sprechſtunden der

r h
1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte
haben Apotheker A. Flügge's

Tyrrhen-Creème
geprüft, ſich in 112 jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn-
licher Wirkſamkeit überzeugt und ſelbigen daher warm empfohlen Derfelbe iſt
unter No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat
ſicher wirkende und dabei abſolut unſchädliche

S Weanciheil e Sc S
e cbei Verbrennungen, Verbrühungen, starker Sohweissblldung,

(Wundſein) und ſonſtigen KRautverletzungen, ſowie Hautleiden, Ge-

ſich als überaus raſch,

sohwüren 2e. durch ſeine hervorragend antiſepriſchen, neubildenden und
heilenden Eigenſchaften vorzüglich bewährt. Flügge K Co. in Frankfurt a. M.
verſenden die 88 Seiten ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen
Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Ereme,
welcher von vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in
Tuben à Mk. 1.-- in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes Wund-
ſein, kleinere Verletzungen 2e. die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung muß die
Patentnummoer 63 592 tragen. Myrrhen-CErsme iſt der patentirte ölige Auszug
des Myrrhenharzes.

E amilie utachr icht.

Wir betrauern den Tod eines treuen Beamten und

lieben Collegen, [814des Herrn Proenriſt
hFriedrich Prahmer,

der geſtern Abend ſeinem langjährigen Leiden er
legen iſt.

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken
bewahren.

Halle a. S., den 21. Juli 1894.
Die perſönlich haftenden Geſellſchafter und die

Beamten des Halleſchen Bankvereins von

Kulisch, Kaempf Co.

In dern
Eiserne Bettstellen,

Alpengras Matratzen,

Reform- Matratzen
empfehle [69

W als Fremdenbetten
n allen Preislagen.

H teppa ecken,

Scſtla flecken
in grosser Auswakl.

H. C. Wedody-Pönielce,

Leipzigerstrasse 67.

une



S DD cürbin t S. Secſ 6F. billigste F 4 C rqer, 5Seiclonstolkoe ß l Fe Halle, Saale, Poststr. 9/10. Fe e FPpocial-Cesohäft für Sammet- und Seidlenstoſfe jeder Art e gFpecial-Geschäft für ſammet- und Seiclonstoſſe,

e T e WMalhalla- Theater. Tn Sireck Hubert. a e nez j euer SBlelplan x S wan war Cheriols, Paleſots nV D St Sel 8 Panier The 5 Senett's, Darſteller einer Affen ginnen Aezerdeng ſraneo am nnn,
i e (Neu v originell!) wen ver a0 en Weh WirteL erDa am 18. Juli beschlossen ist, zu Ehren Sr. Königl. Hoheit D z iſt. e g W

des Prinzen Albrecht von Preussen am I. August einen Brothers Cray, chineſiſche Par J I
e J terre Gymnaſtiker. Miß Ophelia mitWackelzug ihren ſenſationell abgerichteten Kakadus. 9zu veranstalten, so verlegen wir unseren Lousson mit Miß Lucie,
7 Jongleur und Equilibriſt. Fräulein hie förJubiläums Festſcommers Znna Kraite, Jeder und Waher- S e

ſängerin. Herr Moritz Heyden, Wort M u e avom 1. August auf Dienstag, den 31. Juli und laden dazu OriginalGeſangshumoriſt. W. runsere lieben A. H. A. H. und Bundesbrüder nochmals herzlichst Beginn 8 Uhr Ende 11 Uhr h hos 8ucksio 8 dere W 5ein. Im übrigen bleibt das in den Ak. Bl. bekannt gemachto gi ß g e n Ken Aus u eines an wo
Festprogramm bestohen. (761 per e z rJeden Sonntag e en Diagonal älter g. WDer Verein Deutscher Studenten Vormittags von e bis 22 Uhr

e a eoe 70 P Fr F Le azu Halle- Wittenberg Grosser Fruheohoppen n e
t l A. Frei Concert r7 T R. Baumgarten, stud, jur., d. Z. Erster Vorsitzender, Fever e WäVoneefoc Meere

e Concordia Theater. WSonntag, den 22. Juli 1894 vche ete
2 W C Grosser Operetten Abend.Be Prinme Galle Beckers Geschichte,

Sonnabend u, Sonntag, Abends 8 Uhr Hierauf: Arien, Duetts, humor. Scenen S 5
und Sonutag, Nachm. 4 Uhr r re n w. ed e omani, Daniel Hermann, Franz neGrosses Nliükütär- Concert Wgune m. J. Sie er

vom Trompetercorps des Kgl. Sächs. Gardereiter- Regiments (Näheres durch die Plakate.) (815 o fo

aus Dresden, 737 Zum m t 2unter Leitung des Kgl. Stabstrompeters Herrn II. StockK, in Uniform Das Versrg“ mterm Wer 5 Muste r franco W
Pntree 40 a. Ländl. Operette in 2 Akten von Aler. 2 S 7 oim Vorverkauf 30 Pfg. bei Herren Stein brecher Jasper, Markt und vändl. Ope Baumann. 8 7 S S an Jedermanao! d

Geiſtſtraße und Herrn Stoye, Riebeckplatz. S. e o2

2 Stoffe bis zu den e wo
Echt franz. Champagner

V. Gè Dufaut &Cie., Chateau de Pierry (Ohampagne),
Königl. Horlieſeranten,

n Original-Körben v. W und H. PRoyal SilIIlery, doux 3,50 200.9 demi sec Fl. 1,15, 3,50 2,00.Vin de Cabinet, demi see 450 2,50.
General- Vertriebkür Provinz und Königreich Sachsen, Anhalt, Braunschweig,

Mannover, Thüringen, Hessen, Berlin, Provinz Brandenburg
und Schlesien: [538Fernsprecher367. Gebr. Zorn Gr.

Grossherzoglich sSächsische Morlieſeranten,

Butter-5perial-Geſchäft,
Markt Ur. 22. Halle a. S, Hotel „goldener Ring“.

Empfehle:

Feinste Tafelbutter, à Pfund
Molkerei Süssralhiumm, 1 Mk,

Grosse frische Lamncli- Eier.
à Mandel 60 Pfg.,

Prima Schweizer ICäse,
vollſaftig, à Pfund 70 Pfg. [772a 4 Detail-Geſchäfte: Berlin, Potsädam, Weimar,

Herren- u. Knaben-fFilz-Hüte,
Chap. méc, Cylinderhüte,

Weconomen- u. Jagd dennite,
Mützen

üm eleganter grosser Auswahl [285
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

Radfahrerkarten
der Provinz Sachſen, auf Leinwand gezogen, 2 Mk.

Schroedel Simon Sehroede
771Große Ulrichſtraße 50.

Gr. Militär Concert,

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.
36, [820

unter Mitwirkun

Morgen, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Extra Militär Concert

819] Füſ.-Rgts. Nr. 36,
unter Mitwirkun

e e
Wintergarten,

Sonntag, den 22. Juli, Abends 8 Uhr
bei voller feenhafter elektriſcher

eleuchtung:

ausgeführt vom
Stadt- und Theater-Orchester.

Abbrennung eines grossen
Prachtfeuerwerks.

Billets im Vorverkauf à 40 P. ſind
zu haben in den Cigarrenhandlungen
von Steinbrecher Jasper, am
Markt und Geiſtſtr. Fr. Beeck,
Riebeckplatz. [798

An der Kaſſe 50 Pfg.
Bei ungünſtiger Witterung Streieh-

Musik im Saale. Entree 30 Pfg.
H. Kunze. H. Friedemann.

Prinz Carl
Sonntag früh von 11 Uhr ab

Frühschoppen-
Militär- Concert
785] vom Trompetercorps des
Gardereiter- Regiments in Uniform.

Pfälzer Sohiessgraben,
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Großes
Extra Militär Concert

Rgts. Nr.
des Herzoglichen

Meiningiſchen Piſton-Virtuoſen
Herrn Fleischer.

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Großes

der Kapelle des Kgl. Magdeb.

des Herzoglichen
Meiningiſchen Piſton-Virtuoſen

Herrn Fleischer.
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Bowlenweine,à Flaſche 60, 65 u. 75 Pfg. empfiehlt
Richard von ZTittwitz,

feinsten Qualitäten,

C uſinen
und Fuſinenstoſſe

Alle Decorations- u. Jlausfaſtnen.
Specèéctètct.

e NReidſisadler- Faſinen.
M rösste A. Billigste Preise W

Arnold Froitasdſt,
Halle-Saule, Grosse Steinstrasse H.

Fernsprecher 485. (811

Wilſielm Borcſiert,
Baacur für FHerren, (834

i Grosse Ulrichstrasse 536.
B. G SGSngl. Reise- Anzüge.

Reise Ilemden.

Havelocks, Joppen
r äs e Lockepe.

S Flüte,
s e MWerdheitfer der Satsogze,

Bad Wittelſeind.
Sonntag, den 22. Juli

2 grosse Militär-Concerte,
Carl Traeqer's

Welnhandlung a. Weinstuben
Geiststr. 23. [822

ausgeführt vom [797 W Pernsprecher 693.
Stadt und Theater-Orcheſter. je

Anfang Uhr, Entree 30 Pfg.

Johannisbeerſaft,
Carl Rohde. Max Friedemann.

Himbeerſaft,
friſch von der Preſſe. [790

e Otto Thieme,Bad Ragoczi-Dampfer. r
Abfahrt von der Felſenburg in Gebrannten Kaſſee,

Halle a. S. am Sonntag um 9, 2 und 1Uhr und entſprechend zurück bis ſpät. n.

Friedrichplatz 4. (799 Friedrichplatz 4.Sur den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehm ann. Rotationsdruck der „Hglleſchen Zeitung, Halle Sy),
Leipzigerſtraße 87. Mi 2 Vellggen.e kS
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1. Beilage zu Nr. 338 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. Juli 1894.

Zum Jubilänm der Univerſität Halle.
XIX.

G. Eine wirkliche Neubelebung der Halleſchen Philologie
wäre ſicherlich von der großen Begabung, der Raſchheit und Schärfe

der wiſſenſchaftlichen Auffaſſung und dem außerordentlichen Lehr
geſchick Karl Reiſig's gekommen geb. 1792 in Weißenſee, ſeit
1824 ordentl. Profeſſor in Halle), wenn ihn nicht auf einer aka
Demiſchen Studienreiſe 1829 der Tod hinweggerafft hätte. Jhm zur
Seite ſtanden M. Ed. Meier (geb. 1796 in Glogau, ſeit 1824 in
Halle, geſt. 1835) und der berühmte Gottfr. Bernhard u (geboren
1800 in Landsberg, 1829 Prof. in Halle, 1875 geſtorben daſelbſt)
erſterer war Profeſſor der Beredtſamkeit und exerzirte beſonders die
Alterthumswiſſenſchaft: von letzterem iſt vor Allem die Geſchichte
der römiſchen Litteratur ſowie die leider unvollendet gebliebene Ge
ſchichte der griechiſchen Litteratur für die klaſſiſche Philologie grund
legend geworden. Die bedeutendſte Erwerbung nach Reiſig und der
werthvollſte Erſatz t ihn würde ſich in ſeinem größten Schüler
Friedrich Wilhelm Ritſchl gefunden haben, welcher nach dem
Tode ſeines Meiſters ſich 1829 in Halle habilitirte, allein
chon im folgenden Jahre als Paſſows Nachfolger nach
reslau verſetzt wurde. Unter den Philologen ſind dann

noch zu nennen Joh. Guſt. Fried. Bil lroth, der aber ſchon 1836
ſtarb, Emil Rödiger, (1801 in Sangerhauſen geboren), ein
außerordentlich tüchtiger Lehrer der orientaliſchen Sprachen, welcher
nach Geſenius Tode deſſen hebräiſche Grammatik weiter herausgab;
Aug. Friedrich Pott, (1802 in Nettelrode im Hannoverſchen ge
boren, 1838 Profeſſor in Halle, 4 daſelbſt in hohem Alter 1887),
einer der bedeutendſten Schüler Bopps, der bekanntlich der Vater
der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft iſt. Für das Fach der Ge
ſchichte wurde mit Heinrich Leo ein ausgezeichneter Gelehrter,
Igeb. 1789 in Rudolſtadt, Profeſſor in Halle 1828, geſtorben 1870),

für das Fach der Volkswirthſchaft und Statiſtik der nicht minder
vedeutende, in Halle geborene Friedr. Gottfr. Ei ſelen gewonnen,
der ſeit 1862 unſere Univerſität auch im Herrenhauſe vertrat und
1865 hochgeehrt geſtorben iſt. C. Roſenberger (1800 in
Kurland geboren, 1890 als Senior der Univerſität geſtorben), war
tüchtiger Mathematiker und lehrte auch Aſtronomie die Phyſik und
Chemie war ſeit 1819 dem Profeſſor Chriſtooh Schweigger an-
vertraut, der als Lehrer und Forſcher beſonders auf dem Gebiete
des Galvanismus und Elektromagnetismus eine ſegensreiche Thätig-
keit entfaltete. Auch der berühmte Phyſiker Wilh. Weber hat in Halle
ſeine Wirkſamkeit begonnen, wurde aber leider ſchon 1830 nach Göttingen
verufen, wo er als Letzter der „Göttinger Sieben“ 1891 hochbetagt und
hochgeehrt geſtorben iſt. Endlich ſeien noch erwähnt der Mineraloge
Germ ar, über welchen wir ſchon früher geſprochen haben, und
ſein Nachfolger Karl von Raumer ſchließlich der treue Pfleger
des botaniſchen Gartens Dietrich Franz Leonh. von Schlechten-
dal, der 1866 ſtarb.

Auch von der burſchenſchaftlichen Bewegung iſt die
Univerſität Halle natürlich nicht unberührt geblieben, wenngleich die
Rolle, welche hier die Burſchenſchaft ſpielte, niemals ſo groß war,
wie z. B. in Jena. Als vom Könige von Preußen für alle Univer-
ſitäten beſondere bevollmächtigte Regierungsbeamte
eingeſetzt wurden, welche „über die ſtrengſte Vollziehung der beſtehen-
den Geſetze zu wachen, den Geiſt, in welchem die akademiſchen Lehrer
bei ihren Vorträgen verfuhren, ſorgfältig zu beobachten und demſelben
eine heilſame, auf die künftige Beſtimmung der ſtudirenden Jugend
berechnete Richtung zu geben, endlich Allem, was zur Förderung der
Sittlichkeit, der guten Ordnung und des äußeren Anſtandes unter den
Studirenden dienen könne, ihre Aufmerkſamkeit zu widmen hatten,“
wurde für Halle 1819 der Viceberghauptmann G. H. von Witz
leben mit dieſer Stellung betraut, ein Mann, der zwar nicht
übelwollend und verfolgungsſüchtig war, aber kein Verſtändniß
und keine Herzenstheilnahme an den Lehrzielen und dem Gedeihen
der Univerſität hatte. Jhm zur Seite wurde an Stelle des früheren
Kanzlers nunmehr ein Kurator geſetzt, dem außerdem die be-
ſondere Verwaltung der Hülfsanſtalten, als Bibliothek-Kliniken,
ferner die Anfertigung der Veoranſchläge, die Aufſicht über die
Kaſſe, ſowie der geſammte amtliche Schriftverkehr zwiſchen der Uni-
verſität und dem Miniſter übertragen wurde. Endlich wurde an
Stelle des Syndikus von nun ab ein beſonderer Univerſitäts-
rich ter angeſtellt, der, ein bevorzugtes Mitglied des akademiſchen
Senats, der eigentliche und ziemlich ſelbſtſtändige Träger der Zucht-
gewalt war zu den ſchweren Vergehen der Studentenſchaft wurden
namentlich Zweikämpfe, thatſächliche Beleidigungen der Studenten
untereinander, Beleidigungen ihrer Lehrer und der Obrigkeit, Auf
wiegelei, Unruheſtiftung und Theilnahme an verbotenen Ver-
bindungen gerechnet, ſoweit die Ahndung der letzteren nicht den
ordentlichen Gerichten übertragen wurde. Die Verfolgung
der Burſchenſchaft und aller ihrer Anhänger hob mit der
Ernennung des „außer ordentlichen Regierungsbe-
vollmächtigten auch in Halle an; aber wiewohl
viele Student relegirt wurden, zählte die Burſchen-
ſchaft, die auf der Quelle in der Kl. Ulrichſtraße ihren
Verſammlungsort hatte, im Jahre 1821 noch immer 219 Mitglieder.
Der Miniſter befahl infolgedeſſen im Januar 1822, daß ſie ſich ſelbſt
auflöſe. Daß es hierzu nicht kam, verſchuldete ein echt ſtudentiſcher
Streich, welcher in den nächſten Tagen von ſämmtlichen hierzu ver
einigten Verbindungsſtudenten ausgeführt wurde. Die Burſchen-
ſchaft auf der Quelle wünſchte nämlich noch einen Kommers abzu-
halten, welchen Witzleben auch nicht verbot, ſondern nur für einige
Zeit verſchoben wünſchte. Als nun der Verein, ſei es zur Abhaltung
oder zur Vorbereitung dieſes Feſtgelages zuſammenkam, ſchritt Witz
leben ſofort durch Entſendung von Polizeibeamten ein und ließ durch
dieſe mehrere Theilnehmer nicht nur verhaften, ſondern auch in den
polizeilichen Gewahrſam ſtatt des akademiſchen Karzers abführen.
Hierdurch glaubten die Studenten ſich in ihrer Ehre gekränkt, warfen
den Regierungsbevollmächtigten ſämmtliche Fenſter ein, und, da der-
ſelbe Tags darauf ſeine Sprechſtunde für Studirende aufhob und
weitere 13 Studenten aus ihren Wohnungen durch Polizeibeamte
ehe ließ, ſo vergaßen die Burſchenſchaften und die Corps ihre
rühere Befehdung und wanderten gemeinſam am 7. Fe

bruar nach dem benachbarten Ammendorf aus.
Der Vorgang ſah gefährlicher aus als er war, denn die von
Witzleben zur Verſtärkung der ſchwachen Garniſon eiligſt
aus Merſeburg herbeigerufenen Truppen fanden durchaus nichts zu
thun und nach mehrfachem Hin und Herverhandeln, an denen ſich
auch die erſchreckte und verwaiſte Bürgerſchaft betheiligte, wurde den
Auswanderern zugeſtanden, zwar nicht im Geſammtaufzuge aber
paarweiſe und ohne Waffen unbeläſtigt zurückkehren zu dürfen, was
denn am 9. Februar ohne Gepränge, wenn auch nicht ohne ein ge-
wiſſes Aufſehen zur Beruhigung der akademiſchen Behörden und zur
Freude der Einwohner ausgeführt wurde. Die Unterſuchung ſollte
auf Befehl des Königs auf die Aufwiegler beſchränkt werden, aber
dieſe wurden nicht ausfindig gemacht, und ſo gab man die Verfolgung
überhaupt auf. Eine Selbſtauflöſung der Burſchenſchaft geſchah
ebenfalls nicht, ſie kam nach wie vor auf der Quelle zuſammen, nahm
aber den unverdächtigeren Namen „Singverein“ an. Auch durch die
lange Reihe der ſonſtigen Verfügungen, die für die preußiſchen Uni-
verſitäten gegen das Verbindungsweſen in jener Zeit erlaſſen wurden,
richtete man gegen daſſelbe in Halle nicht viel aus, es exiſtirten nach
wie vor eine Burſchenſchaft und eine Landsmannſchaft, ſowie ver-
ſchiedene Corps, von welch letzteren 1835 ſogar 6, nämlich Pomme-
rania, Marchia, Saxonia, Thuringia, Weſtfalia und Boruſſia ge
nannt werden.

Die Bundesbeſchlüſſe von 1819 und 1834 hatten für die preußiſchen
Univerſitäten, und ſo auch für die Halleſche, außer den oben erzählten,
noch drei Anordnungen zur Folge, durch welche die Selbſtſtändigkeit

der Hochſchulen nicht unweſentlich beſchränkt wurde. Zunächſt hob
ein königlicher Befehl vom Oktober 1819 für einen fünfjährigen Zeit
raum die Druckfreiheit auf, womit auch das Recht der Cenſur
ſchwand; die zweite, 1836 in Kraft tretende Anordnung beſtand in
der Einſetzung einer beſonderen gmmatrikulationsKom-
miſſion, die aus dem Rektor, dem Univerſitätsrichter und den
4 Dekanen beſtand. Die dritte Maßregel endlich brachte eine Ver
kürzung der Univerſitätsferien, um den ſtudentiſchen
Verkehr zwiſchen den Univerſitäten zu erſchweren. Bis dahin beſtand
noch immer mit Rückſicht auf die Leipziger Meſſe die Sitte,
die Vorleſungen des Sommerhalbjahres 14 Tage vor g.
die des Winters 3 bis 4 Wochen vor Michaelis zu eröffnen.
Nunmehr wurde (1825) unter ausdrücklicher Beziehung auf
die burſchenſchaftlichen Umtriebe beſtimmt, daß die Vorleſungen des
Sommers am erſten Montag nach Jubilate beginnen und am erſten
Sonnabend nach dem 18. September ſchließen, das Winterhalbjahr
aber vom erſten Montag nach dem 18. Oktober bis zum Sonnabend
vor Palmarum währen ſollten. Dieſe Ordnung wurde auch trotz
mehrfacher Gegenvorſtellungen ſchließlich noch durch Erlaß vom
Jahre 1842, aufrecht erhalten. Bald darauf drang indeß mit dem
Erlöſchen der Furcht vor der gefährlichen Burſchenſchaft die Erkennt
niß durch, daß hiermit die Zeit der Erholung und der wiſſenſchaft
lichen Forſchung für die akademiſchen Lehrer allzuſehr geſchmälert
werde, 1844 wurden daher die Herbſtferien auf zwei Monate, vom
12. Auguſt bis 14. Oktober, ausgedehnt und für die Oſterferien drei
Wochen freigegeben. Hierbei iſt es bis heute geblieben, eine neue
Ferienordnungindeßin Ausſicht geſtellt.

S S ““VV2Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Juli,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Um irrthümlicher Auffaſſung vorzubeugen, theilen wir
unſern Leſern hierdurch mit, daß die in unſerem Verlage erſcheinende
Jubiläums-Feſtzeitung, deren erſte, reich ausgeſtattete
Nummer übrigens ſoeben zur Ausgabe gelangt, ganz unabhängig
von der „Halleſchen Zeitun g“ herausgegeben wird, daß alſo
ausführliche Berichte über das Univerſitäts-Jubi-
läum und den Verlauf des Feſtes nicht nur in der Feſt
zeitung, ſondern ſelbſtverſtändlich auch in der
„Halleſchen Zeitung“ zur Veröffentlichung gelangen werden.

Vorbereitungen zum Univerſitäts-Jnbilänm. Geſtern
Abend fand im „Freyberg-Bräu“ eine Verſammlung der
Architekten ſtatt, welche ſich in voriger Woche bereit erklärt
hatten, zur ein heitlichen Geſtaltung der Straßen-
Ausſchmückung für die Univerſitäts- Jubelfeier die Mitbürger
zu gemeinſamem Vorgehen zu gewinnen und denſelben mit ihrem
Rath zur Seite zu ſtehen. Nach den von den einzelnen erſtatteten
Berichten über die bisher gemachten Erfahrungen ſtellte ſich das er
freuliche Ergebniß heraus, daß mit verhältniß geringen Ausnahmen
die Anwohner der beſonders für die Ausſchmückung in Frage kom-
menden Straßen zu Beiträgen für einheitliche Dekoration der Straßen-
züge ſich haben bereit ſinden laſſen, ſo daß die Durchführung ge-
ſichert iſt daneben werden auch noch zahlreiche Hausbeſitzer den Rath
ſchlägen der Architekten folgend, für den beſonderen Schmuck ihrer
Häuſer Sorge tragen, Es wurde beſchloſſen, an die ſtädtiſchen
Behörden das Erſuchen um Bewilligung von
1000 zu richten im Hinblick auf die Thatſache, daß große Grund
ſtücke der Stadt, ſo die Schulen Stadtgottesacker, die Reitbahn
u. ſ. w. an Straßen liegen, deren Anwohner zu gemeinſamer Aus-
ſchmückung derſelben Opfer beitragen wollen, deßhalb aber auch ge
wiß die ſtädtiſchen Behörden nicht mit einem entſprechenden Beitrag
zurückhalten werden.

Der Wohunngsausſchuß für die 200 jährige Jubi-
läumsfeier unſerer Univerſität erläßt im Jnſeratentheile unſerer
Zeitung heute einen Aufruf an unſere Bürgerſchaft, in
welchem er bittet, für die zum Feſt der Univerſität hier ankommenden
Gäſte noch weitere Quartiere, wenn möglich unent-
geltlich, freundlichſt zur Verfügung ſtellen zu wollen, da allem
Anſchein nach die Betheiligung an dem bevorſtehenden Feſte eine ſo
rege werden wird, daß die in Gaſt und geeigneten Privathäuſern
vorhandenen Wohnungen, die bisher angemeldet wurden, kaum aus-
reichen dürften, um. alle Gäſte in angemeſſener und würdiger Weiſe
unterzübringen. Dann heißt es in dem Aufruſ weiter:

„Um einen Ueberblick über die ungefähre Anzahl der
Feſttheilnehmer erlangen und etwa nöthig erſcheinende
Dispoſitionen noch rechtzeitig treffen zu können, richten wir
weiter an alle diejenigen Familien, welche bereits Gäſte eingeladen
haben oder noch einzuladen gedenken, die freundliche Bitte, uns
die Anzahl derſelben recht bald genau mittheilen
zu wollen; wir werden dann nach dem Maßſtabe der Be-
theiligung an derartigen Feſten in anderen Städten ein ungefähres
Bild haben, wie ſich der Feſtverkehr vorausſichtlich geſtalten wird.
Zur Führung und Zurecht weiſung der ankommen-
den Gäſte wäre es erwünſcht, wenn eine größere Anzahl
Schüler ſich bereit finden würde, dieſes Ehrenamt zu über-
nehmen. Wir bitten deshalb diejenigen, die uns ihre Hülfe nach
dieſer Richtung hin zur Verfügung ſtellen wollen, ſich vom Mitt-woch, 25. d. du ab bei dem Stadtrath Schulze, Neue
Promenade 3, melden und die betreffenden Feſtabzeichen daſelbſt
in Empfang nehmen zu wollen.“

Es folgen dann die Unterſchriften der Mitglieder des Wohnungs-
ausſchuſſes. Wir weiſen unſere Leſer auf den Aufruf ganz beſonders
hin, indem wir zugeich der Hoffnung Ausdruck geben, daß demſelben
ſeitens unſerer Bürgerſchaft und unſerer Schüler zahlreich Folge ge
leiſtet werde.

Aus Aulaß der Anknuft des Prinzen Albrecht von
Preußen ſowie zur feierlichen Begehung des Hauptfeſttages bei dem
200 jährigen Univerſitäts Jubiläum werden ſämmtliche Bureaus der
ſtädtiſchen Verwaltung am 1. Auguſt er. von Nachmittags 4 Uhr ab
und am 3. Auguſt er. während der Vormittagsſtunden geſchloſſen
bleiben. Zugleich erſuchtder Magiſtrat unſerer Stadt
die hieſigen Behörden, Jnſtitute und Gewerbe-treiben de, ſoweit n r angängig, ihren Ange-
ſtellten eine gleiche Vergünſtigung als Ausdruck
der freudigen Theilnahme am Univerſitäts-
Jubiläum gewähren zu wollen. Wir ſindüber-
zeugt, daß dieſer Bitte allüberall bereitwilligſt
entſprochen werden wird.

Concordia-Theater. Am Sonntag, den 22. Juli giebt
die Operetten- Geſellſchaft Baars einen Operetten-Abend. Derſelbe
wird, da die beſten Kräfte dieſer Truppe auftreten, vorausſichtlich
ein recht genußreicher werden. Näheres ſie im Jnſeratentheil.

Falb, der Wettermacher, iſt jetzt unter die Propheten
vom Schlage eines Dr. Overzier gegangen und ſagt das Wetter für
jeden Tag und für jede Gegend voraus. Jm Verlage von Hugo
Steinitz in Berlin iſt ſoeben ein kleines Büchlein erſchienen, in wel-
chem er die Wetterprognoſen für das folgende Halbjahr veröffentlicht.
Dem verregneten Sommer wird nach der Anſicht des Forſchers ein
verregneter Herbſt und ein ſtrenger Winter folgen. Die zweite
Hälfte des Juli wird reich an Regen ſein und vom 30. ab iſt die
Gefahr ſchlagender Wetter, ſowie neuerlicher Erdbeben vorhanden.
Auch der Auguſt dürfte kaum als trocken bezeichnet werden, und
in der erſten Woche iſt bei großer Hitze die Gefahr für ſchlagendeWetter noch immer andauernd. Vom 9. Auguſt ab prophezeit Prof.

Falb Landregen und Stürme, welche am 18. ihren Höhepunkt er
reichen werden. Der 15. iſt ein kritiſcher Tag, der Erderſchütterungen

bringen dürfte. Beſonders unangenehm dürfte nach Falb die letzte
Woche des Auguſt werden, in der Hagelſtürme und ſonſtige Unge
witter drohen, vom 27. bis 30. ſind kritiſche Tage erſter Ordnung
und drohen Ueberſchwemmungen. Der Monat September
dürfte ruhig und trocken verlaufen, und zwar prophezeit Profeſſor
Falb für die erſte Hälfte kühles, für die zweite Hälfte
wärmeres Wetter der 15. iſt abermals ein kritiſcher Tag,
bei dem ſchlagende Wetter und Erdbeben drohen. Den Oktober
bezeichnet der Forſcher als den Monat der extremſten Gegenſätze,
wo Regen, Schnee und ſchönes Wetter abwechſeln werden. Sturm-
e drohen im Norden, Hochwaſſer im Weſten, der 28. iſt ein
ritiſcher Tag erſter Ordnung. Der Monat November wird ver

hältnißmäßig warm ſein, jedoch durch ſtarken Regen gekennzeichnet
werden. Der Dezember dürfte trocken und kalt verlaufen; um
den 25. und 27. ſind Erdſtöße und Schlagwettergefahren zu ge
wärtigen. Soweit Falb. Wir haben einmal einen Herrn gekannt,
der machte für die Kalender eines bekannten großen Verlages die
Prognoſen des ſogenannten „Hundertjährigen“. Er hat uns oft zu
ſeinem eigenen großen Ergötzen erzählt, wie ſeine Vorausſagen
mals genau eintrafen und wie dann die Leute auf die Prophezeiungen
des „Hundertjährigen“ geſchworen haben. Dieſe Zeiten ſind jetzt
vorbei, der „Hundertjährige“ iſt ebenſo unmodern, wie der Schäfer
Thomas heute regiert Falb. Warum ſollte er nicht auch einmal
Recht behalten, gerade wie unſer Kalendermacher? Bei dem nur im
Wechſel beſtändigen Witterungscharakter dieſes Jahres iſt es jar nicht ſchwer, den den zu ſpielen und wenn Herr Prof.

alb nicht ein ſo furchtbares Pech in der letzten Zeit gehabt hätte,
ſo würden wir ihm auch gerne etwas Gutes prophezeien. So aber
glauben wir faſt, das Wetter werde ihm zum Trotz noch gut
werden und mit all' den Erdbebereien werde es nun alle ſein. Er
fahrungsgemäß folgt einem regneriſchen Sommer meiſt ein ſchöner
Herbſt wenn wir richtiger prophezeiten als Herr Falb, dann er
innern wir vielleicht ſeiner Zeit daran.

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpocken Jm
pfungen finden für das laufende Jahr nur noch Mittwochs Nach
mittags von 3 bis 4 Uhr in dem Turnſaale der Bürger-
ſ,ch u le in der Oleariusſtraße Nr. 7 unter der Leitung des König-
lichen Kreis-Phyſikus Dr. Riſel ſtatt. Eltern Pfleger c. impf
pflichtiger Kinder ſeien hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam ge
macht, daß nach den Beſtimmungen des ReichsImpf-Geſetzes vom
8. April 1874 alle Kinder in dem auf das Geburtsjahr folgenden
Jahre, alſo alle im Jahre 1893 oder ſchon früher geborenen und
ſeither noch nicht mit Erfolg geimpften Kinder zur Impfung vorzu
ſtellen ſind und daß die Unterlaſſung dieſer Vorſchrift die geſetzlichen
Strafen nach ſich ziehen wird.

„T. Eine Folge nnerlaubten ſchnellen Fahrens. Geſtern
Nachmittags 4 Uhr wurde die 74 jährige Wittwe Götter
von der Deichſel des Kutſchgeſchirrs des Kaufmanns F. an der Ecke
der großen Stein und Magdeburgerſtraße umgeſtoßen, wodurch ſie
eine Verſtauchung des linken Unterſchenkels erlitt und mittelſt
Droſchke nach ihrer Wohnung, Neumarktſtraße 7, gefahren werden
müßte F. paſſirte die Stelle rückſichtsloſer Weiſe in ſtarkem Trabe.

Der verſchluckte Knopf. Dieſer Tage verſchluckte die
3 Jahre alte Tochter des Arbeiters Albrecht, Eichendorffſtraße 9 zu
Giebichenſtein wohnhaft, einen größeren Metallknopf, den das
Kind beim Spiel in den Mund genommen hatte. Der. Gegenſtand
ging in den Magen hinab, ſetzte ſich dort feſt und war bisher trotz
aller angewandten Mittel nicht zu entfernen. Da die Beſchwerden
des Kindes immer mehr zunahmen und daſſelbe fortwährend heftig
brach, wurde es geſtern nach der hieſigen Klinik gebracht. Der ärzt-
lichen Kunſt dürfte es hoffentlich gelingen, das Kind ohne Schädigung
ſeiner Geſundheit von dem eingedrungenen Gegenſtande zu befreien

Eine Anzahl von Weizen- und Haferhalmen würde
uns heute von einem Abonnenten unſeres Blattes geſchickt, die auf
deſſen Acker in Holleber Flur gewachſen ſind und ſich nicht allein
durch die Länge der Halme, ſondern beſondere durch die Schwere
der Aehren auszeichnen. Weiſt doch die eine der letzteren nicht
Dhyr als 124 Weizenkörner auf. Fürwahr ein reicher Gottes-
egen

T Die Entſcheidung naht. Auf der Saale bei Giebichen
ſtein findet am Sonntag Vormittag 11 Uhr eine Ruderregatta
ſtatt. Es handelt ſich hierbei um den definitiven Beſitz eines von
Herrn Köcker in Giebichenſtein vor 5 Jahren geſtifteten werthvollen
Preiſes, den ſowohl der Ruderklub „Nelſon“ als der „Halleſche
Ruderverein“ in früheren Rennen je zwei mal errungen reſp. vertheidigt
haben. Das Schauſpiel, welches ſich auf der Waſſerſtrecke vom
Gimritzer Wehr bis zur Saalſchloßbraueri entrollen wird, verſpricht
ſehr intereſſant zu werden, da diesmal, wie wir hören, zwei Vor-
rennen und ein Hauptrennen ſtattfinden und beide Vereine gleich hohe
Chancen haben ſollen.

T Abzgeblitzter Betrüger. Ein unbekannter Menſch verſuchte
in Gi ebichenſtein einen werthvollen Jagd hund zu er-
ſchwindeln, indem er vorgab, von dem Jäger des betreffenden
Herrn mit der Abholung des Jagdhundes beauftragt zu ſein. Wirk-
lich war auch einige Stunden vorher dem Jäger ein dahingehender Auf-
trag des Herrn zugegangen. Da aber das Benehmen des Unbe-
kannten verdächtig und er auch ſtark betrunken war, verweigerte man
ihm den werthvollen Hund. Der Menſch verlangte darauf noch frech
Bezahlung für ſeinen Weg und mußte ſchließlich entfernt werden.
Kurze Zeit darauf erſchien der richtige Bote des Jägers. Leider war
aber der Betrüger ſchon nach Halle zu ent wichen. Er hatte von
dem Auftrage dadurch Kenntniß erhalten, daß er den richtigen
Boten, mit dem er unterwegs zufällig zuſammenkam, geſprächsweiſe
aushorchte und ihm dann unter einem Vorwande vorauseilte. Dieſer
Vorfall ſei eine Warnung, unbekannten Leuten, die ſich nicht aus
weiſen können, eine angebliche Beſtellung zu verabfolgen.

Unfallschronik. Der Keſſelſchmied E. von hier wurde geſtern
Nachmittag von einem beklagenswerthen Unglücksfalle inſofern
betroffen, als ihm beim Nieten eines Keſſels eine glühende Niete
durch die Arbeitsblouſe hindurch auf die bloſe Bruſt fiel. Obwohl
der gefährliche Eindringling ſofort wieder entfernt werden konnte,
hatte der junge Mann doch bereits ſo erhebliche Brandwunden er
litten, daß er der Klinik überwieſen werden mußte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Rom, 21. Juli. Jn der Nacht explodirte bei der Gar

tenmauer eine ungefährliche Petarde, welche allerlei Schaden
anrichtete. Die Petarde beſtand aus einer mit Nägeln und
Feuerwerkpulvern gefüllten Blechbüchſe.

München, 21. Juli. Bei dem Cyklon- Unglück in Schwa-
ben ſind 3 Perſonen ſchwer und 5 leicht verletzt. Der Pro
feſſor der Berliner Univerſität Furtwaengler, ordentlicher Pro
feſſor der Archäologie wurde an das Muſeum nach München
berufen.

Paris, 21. Juni. Die Kammer nahm das von der Re-
gierung genehmigte Amendement Leon Bourgois zum 1. Artikel
des Geſetzes zur Unterdrückung des Anarchismus im Wortlaut
„Wenn die Uebertretungen einen Akt anarchiſtiſcher Propaganda
bezwecken“ an. Die Annahme dieſes Amendements wird ver
ſchieden aufgefaßt. Die Einen meinen, daß dadurch die Wirkung
des Geſetzes beeinträchtigt werde, die Radikalen ſcheinen mit
der Abänderung einverſtanden.
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2. Beilage zu Nr. 338 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Die Cholera.
O Berlin, 20. Juli.Nach den letzten Nachrichten aus Rußland iſt es ganz

ſicher, daß dort die Cholera, die nie erloſchen war, wieder eine
ſolche Verbreitung angenommen hat, wie in den ſchlimmſten
Zeiten. Auch die Verſchleppung nach Deutſchland hat bereits
durch die ruſſiſchen flöſſer in Danzig begonnen, und wenn
wir auch das Gegentheilt hoffen wollen, ſo iſt es doch ziemlich
wahrſcheinlich, daß auch wir von der Seuche nicht verſchont
bleiben werden. Ja, man kann ſagen, daß das nach den ausDanzi verbreiteten amtlichen d hie ſo gut wie ſicher iſt.
Nun bitte ich Sie einmal im Geiſte um zwei Jahre rückwärts
zu verſetzen. Als damals die erſten Nachrichten über die
Du kamen, war alle Welt aufs höchſte erſchrocken, der

taat und die Privatleute wetteiferten in Abwehrmaßregeln,
der Privatmann unterwarf ſein Leben den einſchneidenſten
Veränderungen, der Staat ſperrte ſeine Grenzen ab und er
ſchwerte ſogar den Verkehr im Jnnnern. Handel und Wandel

men ins Stocken, Niemand wollte mehr Geſchäfte abſchließen, die
Zahl der Teſtamentsniederlegungen vermehrte ſich kurz Alles
kam auseinander, und jedermunn trug ſich mit der Jdee an die
Cholera und an den Tod. Nicht beſſer, eher noch ſchlimmer
als bei uns war es im Auslande, und die durchgreifendſten,
7 Theil lächerlichen Maßregeln wurden angeordnet, um die
rankheit fern uhalten. Die Zeitungen ſchrieben über nichts

anderes als über die Cholera, im Privatgeſpräch wurde kaum
noch ein anderer Gegenſtand ren und alle Welt ſtand
unter dem Einfluß dieſer Krankheit, die man mit Schaudern
als die „unheimliche“ bezeichnete. Man trat ihr entgegen mit
erdenklichen Mitte n, vernünftigen und unvernünftigen, verließ
aber mit der Zeit die letzteren und beſchränkte ſich auf eine
maßvolle Ueberwachung, die manchen beſonders ängſtlichen Ge
müthern allerdings zuerſt nicht äls ausreichend erſchien

Das war damals. Und jetzt Ganz ebenſo wie vor zwei
Jahren bedroht uns heute die Cholera, ja ſie iſt uns ſogar
ſchon ſo nahe gekommen, wie nur möglich, ſie hat ſelbſt ſchon
ihren Einzug bei uns gehalten. Die Seuche iſt zweifelsohne
dieſelbe geblieben, aber wie ganz anders iſt ihr Empfang
Wenn jemals die ungeherre Macht der Gewöhnung
zu einem länzenden Auedruck gekommen iſt, ſo jetzt,
wo man ſich offenbar derartig an die Cholera gewöhnt
hat, daß man ſie nicht anders betrachtet, als eine andere
Krankheit. Der unheimliche Nimbus iſt von ihr gewichen,
man hat ſo viel von ihr gehört, man hat ſie theilweiſe ſo in
der Nähe geſehen, daß ſie, ſo ſchrecklich ſie auch iſt, einen Theil
des Schreckens, den das Unbekannte einflößt, verloren hat, und
man ſieht ihr ruhig ins Geſicht mit der Zuverſicht und der
Ueberzeugung, daß ſie auch nicht ſchlimmer iſt, als andere
Krankheiten, die Jahr aus Jahr ein ſehr viel mehr Opfer
ordern und doch nicht zu allgemeiner Panik Anlaß geben.
lußerdem v man, wenigſtens bei uns in Deutſchland, daß

alles gethan iſt, um einer Verbreitung der Krankheit in den
Grenzen der Menſchenmöglichkeit entgegenzutreten, und ſo
bleibt man denn r r ſo ruhig, als ob es ſich um die
Peſt augenblicklich in Hongkong wüthet.
Wenn wir hier ſo ſcharf den Unterſchied betonen, der

e jetzt und der Zeit vor zwei Jahren herrſcht, ſo darf
an aber wohl eine Ausnahme erwähnen unſere ſo oft und

ſo viel geſchmähte Haupt und Reſidenzſtadt Berlin, die ſchon
por zwei Jahren, als ziemlich in allen anderen Städten der
Kopf verloren wurde, r kalt und ruhig blieb und ſich zwar
kraftvoll zur Abwehr rüſtete, ſich aber keinen Augenblick der
Panik hingab, die ſich ſonſt überall ausbreitete. Nun ſind
wir weit entfernt, die Cholera nicht ernſt zu nehmen und über
ſie ſpötteln zu wollen, wir wollen nur auf den Unterſchied hin-
weiſen, der n und jetzt beſteht und auf den großen
Vortheil, den die Lage von heute bietet. Denn
einerſeits werden Handel und Wandel nicht mehr
ſo geſchädigt, wie früher, andererſeits aber hat unſeres
Erachtens die Seuche auch ganz direkt an Gefahr dadurch ver
loren, daß man ſich an ſie gewöhnt hat und ſich nicht mehr in
ſo hohem Grade vor ihr fürchtet. Der Charakter des unheim-
lichen Unbekannten iſt ihr genommen, und ſie iſt jetzt nicht
mehr als eine andere Krankheit, wie etwa Lungenſchwindſucht
und Diphtheritis, die beide jährlich weit mehr Opfer fordern,
als die Cholera in den ſchlimmſten Jahren dahingerafft hat.
Wenn man auch egt noch gegen ſie beſondere Maßnahmen anwendet, ſo werden dieſe F nicht mehr ſo weit gehen, daß ſie

einen Theil unſeres nationalen Lebens brachlegen. Die Furcht
und die Ueberſtürzung von früher ſind durch Ruhe und kaltes
Blut erſetzt worden, und damit iſt wohl das beſte Mittel gegeneine Krankheit gegeben, bei deren Nennung uns Sillen

noch vor zwei Jahren mehr oder weniger ein ge
lindes Gruſeln ankam. Wir wiſſen, daß nicht alle Menſchen
an der Cholera ſterben, wir wiſſen, daß es Krank
heiten unter uns giebt, die weit Menſchen ins Grab bringen,
wir wiſſen endlich, daß man durch einfaches vernünftiges Leben
die Gefahr der Anſteckung ganz weſentlich vermindern und auf
ein Minimum c kann. Jn der durch dieſes Gefühl
ren moraliſchen Stärkung liegt der große Unterſchied gegen

iher und die beſte Bürgſchaft dafür, daß wir in dieſem Jahre
vor einer wirklichen ſchweren Choleraſeuche bewahrt bleiben
werden. Die Bekanntſchaft mit der Cholera hat dieſen Unter
ſchied zuwege gebracht, die Cholera ſelbſt und ihre Schrecken
haben aber auch vermocht, daß wir in geſundheitlicher Beziehung
ſehr viel gethan haben und daß wir heute im Stande ſind, der
Krankheit unter weit beſſeren Verhältniſſen entgegenzutreten, als

man es vor zwei Jahren er in Hamburg vermochte.So konnte es geſchehen, daß wir bisher der Cholerageſahe

degenüber ſehr muthig blieben. Sollte die Krankheit uns no
näher kommen, ſo wird es ſich darum handeln, ihr dann erſt
recht das Mittel entgegenzuſetzen: Kaltes Blut.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Feb. Zörbig, 20. Juli. (Ernte. Einquartirung.)Die Roggenernte iſt hier in vollem Gange und liefert im
Allgemeinen ſowohl an Frucht wie an Stroh den von ihr erhofften
reichen Ertrag nur iſt ihr die ſeit Anfang der Woche herrſchende
Angeeignete Witterung, denn faſt kein Tag iſt bis heute vergangen,
e nicht wenigſtens ein Regenſchauer, niedergegangen wäre,

m e Brrr r tie ig Sat daßZtg.“ ge otiz wi erdurch noch mi ien rbig während der diesfährigen Manöver an Ein

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

quartirung erhält: Am 30. und 31. Auguſt: 4 r 55 Mann,
9 Pferde vom Regimentsſtabe, 19 Offiziere, 483 Mann, 6 Pferde
vom 1. Bataillon, 4 Offiziere, 115 Mann, 2 Pferde von 1. Comp.
des 3. Bataillons, 9 Offiziere, 143 Mann, 3 Pferde vom 4. Bataillon
des Jnfanterie Regiments Nr. 26, 36 Offiziere, 796 Mann,
20 Pferde am 3. September 3 Offiziere, 52 Mann, 7 Pferde vom
Regimentsſtabe, 20 Offiziere, 485 Mann, 9 Pferde vom 3. Bataillon
des Jnfanterie- Regiments Nr. 66, 2 Offiziere, 60 Mann, 62 Pferde
von Eskadron des Ulanen- Regiments Nr. 16, zuſammen
25 Offiziere, 5977 Mann, 78 Pferde; am 4. September
20 e 485 Mann, 9 Pferde vom 3. Bataillon des
IJnfanterie Regiments Nr. 66, 4 Offiziere, 24 Mann, 36 Pferde
vom Stabe des Ulanen Regiments Nr. 16, zuſammen 24 Offiziere,
509 Mann, 45 Pferde; um 8. und 9. September: 4 Offiziere
24 Mann, 36 Pferde vom Stabe des Ulanen Regiments Nr. 16. Die
benachbarten Ortſchaften Löberitz Rödgen, Zöberitz,
Spören, h Rieda, Stumsdorf, Oſtrau c.
erhalten während des Manövers ebenfalls reichliche Einquartirung.

W Salzmünde, 20. Juli. (Verunglückt.) Jn einer Thon
rube bei Lies kau wurde heute der Arbeiter Lichtenfeld aus
Föllme beim Einrammen eines Pfahles von plötzlich auf ihn ein

brechenden Maſſen getroffen. Der Unglückliche erlitt einen Schlüſſel
beinbruch und mußte der Klinik in Halle zugeführt werden.

Querfurt, 20. Juli. (Recognoscirt.) Vor Kurzem
a ſich herausgeſtellt, daß der am 24. Dezember v. J. im Werther-
chen Küchenholze bei Wiehe aufgefundene Erhängte der Sattler

meiſter Carl Georgius aus Landgrafroda iſt. Der faſt 77jährige
Mann war arbeitsunfähig und hatte keine Angehörigen, die ihn
unterſtützen konnten. Um nicht die öffentliche Armenpflege in An-
ſpruch zu nehmen, hatte er ſich im Sommer v. J. aus L. entfernt
und dann ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Sangerhauſen, 20. Juli. Keine Erweiterung des
Telephon-Netzes.) Den Beſtrebungen unſerer Bürger gegen
über, das TelephonNetz ſo zu erweitern, daß es auch Anſchluß nach
Magdeburg und Nordhauſen hat, verhält ſich die Oberpoſtdirektion
ablehnend. Es iſt aber anzunehmen, daß die Jntereſſenten, die Poſt
als Verkehrsinſtitut betrachtend, weitere Schritte in dieſer Sache thun
werden. Was für Gründe die Poſt zur Ablehnung beſtimmt haben,
weiß man nicht, vermuthlich finanzielle.

Nordhauſen, 20. Juli. (Schießunfall.) Als vor einigen
Tagen der Lokomotivheizer Steinmetz von hier in ſeinem Garten
mit einem Teſching ſchoß, traf eine Kugel ſeine Frau in die linke
Seite. Die Frau iſt ſchwer, wenn auch nicht lebensgefährlich ver
i Die Kugel hat noch nicht aus dem Körper entfernt werden
önnen.

Magdeburg, 20. Juli. (Handelsgärtner-Verein.)
In einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Kunſt-
und Handelsgärtner- Vereins von Magdeburg und Umgegend machte,
der „M. 3.“ zuſolge, der Vorſitzende W. Ströhmer aus Sudenburg
einige Mittheilungen über die Vorbereitungen zu der hier vom 12.
bis 15. Auguſt ſtattfindenden elften Hauptverſammlung des
Verbandes der Deutſchlands. DerEmpfang findet vom Sonntag Mittag (12. Auguſt) ab im Central-
hotel- Reſtaurant ſtatt. Von hier aus begeben ſich die Theilnehmrr
in einer Droſchkenkorſofahrt nach dein Gruſonſchen Garten, nach
deſſen Beſichtigung ein Beſuch des Friedrich Wilhelms- Gartens
erfolgt. Von hier aus geht es über die Elbe nach der
Anlagen des Rothenhorns, wo im Schützenhauſe das Abendeſſen
und der vom Handelsgärtnerverein kredenzte Empfangsſchoppen ein
genommen werden ſoll. Die Verhandlungen der Hauptverſammlung
beginnen Montag Vormittag 10 Uhr in der Freundſchaft. Das ge
meinſchaftliche Mittagseſſen wird in den „Drei Kaiſern“ eingenommen,
während das Hauptabendeſſen im „Café Hohenzollern“ ſtattfindet.
Am Dienstage werden die Verhandlungen fortgeſetzt. Mittags wird
im „Waldſchlößchen“ geſpeiſt. Abends findet eine gemeinſchaftliche
Dampferfahrt nach dem Herrenkrug ſtatt. Mittwoch, den 15. Auguſt,
folgt eine Fahrt nach Blankenburg-Rübeland, womit der Verbands-
tag ſein Ende erreicht.

Neuhaldensleben, 19. Juli. (Eiſenbahnunfall.)
Geſtern Abend um 10 Uhr hat ſich auf dem hieſigen Bahnhof ein
Eiſenbahnunfall ereignet. Die Maſchine eines Steinzuges,
der von Magdeburg her einfuhr, erfaßte einen mit Steingut be-
ladenen Wagen der Neuhaldenslebener Eiſenbahn. Die Maſchine
fuhr in den Wagen hinein, beſchädigte ihn ſtark und warf ihn gegen
einen leeren Perſonenwagen, welcher ebenfalls umgeworfen wurde.
Maſchine und der Perſonenwagen haben weniger gelitten der Güter-
wagen iſt ſtark beſchädigt. Der Verkehr hat durch den Unfall keine
Unterbrechung erfahren. Der Schaden wird auf etwa 3000--4000
Mark zu veranſchlagen ſein.

Salzwedel, 20. Juli. (Schlachthaus Gasanſtalt.)
Die Koſten für das neue Schlachthaus ſind auf 141 000 c veran
ſchlagt worden. Für die Erwerbung des Grund und Bodens (ca,
4 Morgen durchſchnittlich a 1250 werden 5000 ausreichen.
Dahingegen ſind die Koſten für die neue Gasanſtalt auf
160 000 veranſchlagt, die Koſten für Gasmeſſer werden eag.
h Mark und diejenigen für Grund und Boden ca. 7000 Mark
etragen.

—t2. Heiligenſtadt, 20. Juli. (Elektriſche Beleuch-
tung. Fahrbrücke.) Jn der geſtrigen Stadtverord-
neten- Sitzung ſtand u. a. eine Vorlage des Magiſtrats auf
Einführung der elektriſchen Beleuchtung der Stadt auf der Tages-
ordnung. Es konnte jedoch noch kein Beſchluß gefaßt werden, da
die Offerte des Fabrikanten Dirks, welcher die Anlage herſtellen
will, bezüglich Koſtenpunkt c. nicht ausführlich genug war. Auch
konnte keine Einigung darüber erzielt werden, ob die elektriſche Be
leuchtung für die ganze Stadt, oder nur in vier Hauptſtraßen ein
geführt werden ſoll. Jm Prinzip iſt aber die Mehrzahl der Stadtverordneten für die Vorlage, und man glaubt ſicher, daß in der
nächſten Sitzung ein zuſtimmender Beſchluß gefaßt wird, wir alſo
ſchon zum Herbſt elektriſches Licht haben werden. Weiter wurde
noch die Herſtellung einer neuen großen Fahrbrücke über die
Leine unterhalb der Heimgaſſe für den Preis von 2600 Mk. be-
ſchloſſen, wobei die beiden Firmen Hugo Engelmann Co. und
Gebrüder Pille zuſammen 1245 Mk. beizuſteuern haben, da dieſe
Fabriken an der Herſtellung der Brücke das größte Intereſſe haben.

—t2. Heiligenſtadt, 21. Juli. (Grundſteinlegung.
Ernte.) Jn Folge des dankenswerthen Entgegenkommens der
Regierung erhält unſer Ort für die 238 Schulkinder ein neues
Schul gebäude mit zwei geräumigen Klaſſen. Nachdem die
Fundamentirungsarbeiten hinreichend weit gefördert waren, konnte
bereits heute zur feierlichen Grundſteinlegung geſchritten werden.
Der Rog An chnitt hat jetzt in unſerer Gegend begonnen. So
wohl der Körnerertrag, wie auch die Qualität des Strohs iſt eine
ſehr gute zu nennen.

LGera, 20. Juli. (Concurs.) Zu dem Vermögen der
Firma Guſtav Leutzſch hier, Kunſtanſtalt für Chromo-Litho-
graphie, Stein und Buchdruckerei, wurde heute der Concurs an
gemeldet. Die Firma war zu Anfang Auguſt des vorigen Jahres
in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen von den Gläubigern wurde ihr
damals ein Moratorium von einem Jahre bewilligt. Es ſchien, als
wenn ſich die Angelegenheiten der Firma in gewünſchter Weiſe regeln
ließen. Leider hat ſich dieſe Hoffnung nicht beſtätigt, denn Leutzſch
iſt hinter dem Rücken des Gläubigerausſchuſſes Verpflichtungen ein

und hat auf angeblich neue Erfindungen Geld verwendet,
o daß die Anmeldung des Concurſes am räthlichſten erſchien.

utzſch iſt ſeit Anfang Juni angeblich auf Geſchäftsreiſen gegangen
ufenthalt bis jetzt h ermitteln.rigen Forſchens war ſein

er Status
trotz eif
Die Pa überſchreiten die Activen ganz bedeutend.

21. Juli 1894

wird eben feſtgeſtellt, wird jedoch eine Höhe erreichen wie man ſie
von einem Geſchäft, wo noch nicht 200 Arbeiter thätig find kaum
erwartet. Vorläufig wird weiter gearbeitet, um die zahlreichen Arbeiter
nicht brodlos zu machen.

Braunſchweig 20. Juli. (Verband der Braun-
ſchweiger Molkerei-Genoſſenſchaften.) Auf Ein-
ladung des Generalſekretärs des Landwirthſchaftlichen Central
Vereins fand heute hier eine Verſammlung von Delegirten der
Braunſchweiger Molkerei-Genoſſenſchaften zum
S der Gründung eines Verbandes ſtatt. Nach der
Verſammlung erklärten acht Genoſſenſchaften durch ihre Vertreter
ihren Beitritt zum Verbande; der Zutritt der meiſten, wenn nicht
aller der im Herzogthum Braunſchweig vorhandenen 27 Molkerei
Genoſſenſchaften iſt zu erwarten. Als Verbandsdirektor
wurde der Oekonomierath Dr. Buerſtenbinder gewählt.

Eſchwege, 20. Juli. (Ueber den Abſturz am
Karnberge), den wir ſchon gemeldet haben, wird weiter noch be
richtet: Der Kutſcher Severin aus Wannfried unternahm am Mitt-
woch Nachmittag mit ſeinen beiden erwachſenen Kindern, einem
Jungen von elf und einem Mädchen von zehn Jahren, einen Aus-
flug ins Gebirge. Später kehrten ſie in dem zum Eichsfelde gehörigen Dorfe Wendehanfen ein, wo ſie eine bekannte Familie be-

ſuchten. Gegen Abend wurde der Rückweg angetreten der Vetter
von Wendehauſen gab ihnen das Geleite, um bei dem gefährlichen
Weg über die Klippen des Karnberges den giwe zu machen. Trotz
dem verfehlten ſie die Dunkelheit brach raſcher ein als ſie er-
wartet hatten den richtigen Weg und ſtürzten alle vier
eine ſteile Felsklippe hinab. Die beiden Männer vermochten ſich nicht zu erheben, während der Knabe von elf Jahren
trotz erlittener Verletzungen ſich aufraffte und ſeine jüngere Schweſter,
die ſchwere, anſcheinend lebensgefährliche Verletzungen im Jnnern
davongetragen hatte, nach Wannfried mitſchleppte, um Hilfe zu
holen. Erſt ſpät in der Nacht langte er bei der geängſtigten Mutter
an, worauf ſich Beide ſofort zurück in den Wald begaben, um den
Vater zu holen. Sie vermochten die Unglücksſtelle nicht zu finden,
irrten rathlos und verzweifelt im Walde hin und her und ihr Rufen
verhallte ungehört in der finſteren, ſtürmiſchen Nacht. Sie eilten
darauf nach Wendehauſen, weil ſie glaubten, die beiden Männer
würden ſich dorthin gerettet haben. Indeſſen vergebliche Mühe auch
hier war man über das Schickſal der Beiden in größter Sorge.
Am Donnerstag Nachmittag nun kam Severin auf das in der Nähe
befindliche Gut Leiſtersberg, mehr gekrochen als gegangen. Mit
Hilfe zweier Stöcke hatte er ſich trotz furchtbarer Schmerzen mit
verſtauchten Beinen nur mühſam fortgeſchleppt. Er wurde dann nach
Hauſe gefahren, iſt aber an den Folgen der Verletzungen alsbald
geſtorben. Der Bauer aus Wendehauſen iſt todt auf dem Platze
geblieben, er hatte das Rückgrat gebrochen. Beide Verunglückte
hinterlaſſen zahlreiche Familie. Das Mädchen hat lebensgefährliche
Verletzungen im Jnnern erlitten, und es iſt fraglich, ob es mit dem
Leben davonkommen wird.

Kleinere Mittheilungen. Jn Klein-Wirſchleben
iſt am Donnerstage ein Kind von drei Jahren in der Fuhre ertrunken
Das Kind war in Abweſenheit der Eltern zum Spielen gegangen,
wurde ſpäter von der Mutter im Waſſer gefunden; indeſſen blieben
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Jn Neundorf platzte einem
Oebſter beim Schießen nach Sperlingen das Gewehr; dabei verletzte
er ſich ſo erheblich, daß er in das Krankenhaus nach Leopoldshall
geſchafft werden mußte. Jn Magdeburg hat der frühere
Fabrikbeſitzer, jetzige Rentier Buhlers aus Calbe mit ſeiner Ehe-
frau das Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert.

T L S

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher hat von ihren Mitgliedern wiederum zwei der
Fachſektion für Anatomie und Zoologie Angehörige durch den Tod
verloren. Am 10. Juli ſtarb in Kopenhagen Dr. Adolph
Hannover, Profeſſor der Anatomie und Phyſiologie an der
dortigen Univerſität, Mitglied der Akademie ſeit dem Jahre 1844.
Er wurde am 24. November 1814 zu Kopenhagen geboren und war
Aſſiſtenzarzt am Friedrichs-Hoſpital, ſpäter Viſitator der Kopenhagener
Spitäler. Während des Krieges 1850 war er Oberarzt an einem
Lazareth in Kopenhagen 1853 Cholera Arzt, 1856 und 1873 erhielt
er vom Jnſtitut de France in Paris einen Monthyon Preis für
ſeine anatomiſchen und phyſitologiſchen Unterſuchungen des Auges.
Seine vielen bedeutenden, größtentheils auch in fremde Sprachen
überſetzten litterariſchen Leiſtungen beziehen ſich auf: Mikro-
ſkopiſche Technik Anatomie und Phyſiologie, das Auge,
Pathologiſche Anatomie und Teratologie, Epi- und Entophyten,
Helminthen auf Medizin und mediziniſche Statiſtik, Jnvaliden
und Reſectionen. Am 15. Juli ſtarb in Bergen in Nor-
wegen Dr. Daniel Cornelius Danielsſen, Direktor des
dortigen Muſeums, Mitglied der Akademie ſeit dem Jahre 1882.
Er wurde am 4. Juli 1815 in Bergen geboren, war anfänglich
Apotheker und ſtudirte dann Medizin in Chriſtiania 1839 ließ er
ſich in Bergen nieder und begann im St. Georgs-Hoſpital ſeine
Unterſuchungen über den Ausſatz. 1841 wurde er Stiftsarzt und
dann Oberarzt der neu errichteten Heilanſtalt für Ausſätzige. Seit
1879 war er Oberarzt am Lungegaardhoſpital in Bergen. Von
ſeinen zahlreichen Schriften iſt am bekannteſten das von ihm in Gemeinſchaft mit C. W. Vorck verfaßte große Werk „Om Spedalskhed“

mit Atlas von 24 Tafeln in Folio.
München. Zum reetor magnificus der Ludewigs Maxi-

milians Univerſität in München wurde pro 1894 95 der Profeſſor
des Kirchen und Staatsrechtes Dr. Joſef Bechtol d gewählt. Der
Profeſſor der Kirchengeſchichte und ſeitherige Rektor, Prof. Dr. Alois
Knöpfler, fungirt nunmehr als Prorektor.

Nom. Jn Turin iſt in Folge eines ſchweren Herzleidens der
bekannte Pathologe und Anatom, Profeſſor und Senator Leſſonag,
der Ueberſetzer von Darwin und Brehm geſtorben.

Theater und Muſik.
Reperktoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu

Leipzig. Vom Sonntag, den 22, Juli bis incl. Sonnabend, den
28. Juli. Neues Theater: Sonntag, den 22.: Blaubart,
Anfang 7 Uhr. Montag, den 23.: 5. Gaſtſpiel des K. K. Hofſchau
ſpielers Herrn Max Devrient. Neu einſtudirt: Die bezähmte
Widerſpänſtige, Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare. Anfang
7 Uhr. Dienſtag, den 24: 6. Gaſtſpiel des K. K. Hofſchauſpielers
Herrn Max Devrient: Sergius Panin, Anfang 7 Uhr. Mittwoch,
den 25.: Die Fledermaus, Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 26.:
7. Gaſtſpiel des K. K. Hofſchauſpielers Herrn Max Devrient. Neu
einſtudirt: Der Veilchenfreſſer, Luſtſpiel in 4 Akten von G. von
Moſer, Anfang 7 Uhr. Freitag, den 27: Blaubart, Anfang 7 Uhr.
Sonnabend, den 28.: 8. Gaſtſpiel des K. K. Hofſchauſpielers Herrn
Max Devrient: Die Journaliſten, Anfang 7 Uhr. Altes
Theater: 4. Gaſtſpiel des K. K. Hofſchauſpielers Herrn Max

Wyernt. Zum 1. Male wiederholt: Sergius Panin, Anfang
r.

Frau Franziska Ellmenreich, welche ihren Vertrag mit
dem „Deutſchen Theater“ in Berlin gelöſt, iſt nunmehr
für Hambur gewonnen worden. Der Kontrakt mit Frau Ellmen-
reich wurde ſoeben abgeſchloſſen durch welchen die geniale Heroine
und tragiſche Liebhaberin von Neuem für die Stadttheater von Ham
burg und Altona auf eine längere Reihe von Fahren feſt engagirt iſt



0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a/S.

Band 141, Blatt 4991, auf den Namen des Kaufmanns Traugott Opel in
Halle a/S. und des Fabrikbeſitzers Friedrich Volkmar Brückner in Berlin
eingetragene, in der Gemarkung Halle a S. belegene Grundſtück: Kartenblatt 11,
Parzelle 2164/7 und 2368/7 vom Plan 242

am 27. September 1894, Vormittags H. Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31, ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt noch mit 1,71 Mark Reinertrag und einer Fläche von
0,0540 Hektar zur Grundſteuer veranlagt, iſt jedoch neuerdings bebaut. Auszug
aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab-
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere
Jaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 28. September 1894, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a/S., den 13. Juli 1894Königliches Amtsgericht, Abtheilung viv.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wego der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a/S.

Band 27 Blatt 998 auf den Namen des Stellmachermeiſters Oskar Martin zu
Halle a/S. eingetragene, zu Halle a/S., Kleine Ulrichſtraße Nr. 29 belegene Grund
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Seitengebäude rechts, Hinterwohn-
gebäude und Werftſtattgebäude links, Kartenblatt 15/16, Parzelle Nr. 6991 von
4 a 94 qm Größe,

am 29. September 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2705 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein-
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 1. Oktober 1894, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a, S., den 16. Juli 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene Dienſtmagd Julianue Woezniak, zuletzt in

Weißenfels, geboren am 27. März 1873 zu Goſtezin, Kreis Oſtrowo, welche flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten J. V. h. 533/94 Nachricht zu geben.

Halle a/S., den 12, Juli 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 21 Jahre. Statur unterſetzt. Größe 1,58 Mtr.
Haare hellblond. Stirn frei. Augenbrauen hellblond. Augen blau. Naſe ge
wöhnlich. Mund gewöhnlich. Zähne gut. Kinn ſpitz. Geſicht länglich. Ge-
ſichtsfarbe blaß. Sprache deutſch und polniſch. Kleidung: marine-grünes Kleid,
ſchwarzes Jaquet, weißwollenes Kopftuch.

Steckbrief.
Der am 18. November 1858 geborene Max Gens von Eisleben, zuletzt

Bremſer in Halle a. S., iſt wegen Betrugs hierher einzuliefern. Derſelbe iſt etwa
1,80 Meter groß, hat ſchwarze Haare, ſchwarze Augen und ſchwarzen Schnurrbart.
Es wird dringend erſucht, nach demſelben eifrigſt zu fahnden.

Neckarſulm, den 10. Juli 1894.
Königl. Württ. Amtsgericht.

ſtv. Amtsrichter Gumbel.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Friedrich Karl Andreas Schulze

aus Halle a. S., geboren daſelbſt am 2. November 1836, evangeliſch, welcher flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts- Gefängniß zu
Halle a. S. abzuliefern. (V. Le. 169/94.)

Halle a. S., den 18. Juli 1894.
Der Königliche Erſte Staatsauwalt.

Beſchreibung: Alter 57 Jahre, Statur unterſetzt, Größe 1,58 Mtr., Haare
blond, Stirn frei, Augenbrauen dunkel, Augen blau, Naſe W bnlich, Bart
ſchwarzer Schnurrbart, Mund gewöhnlich, Zähne gut, Kinn rund, Geſicht rund, Ge
ſichtsfarbe geſund, Sprache deutſch.

WSommer- Fahrplan.(Mitteleuropäische Giltig vom I. MniZeit. e 1894.

Ankunſt der Fisenhbahnzüge anfAbfahrt her Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. von:Rahnhof Halle n. s. nach

Thüringen: 12. 12 V. -3.04 V. 5.45 V. Thüringen: *3.54 V. 4.22 V. 5.38 V.
7.30 V. nur Sonntags) *7.55. V. (von Slerseburg n. Werktags). 7.3 V.

9.59 V. *10.48 V. (n. München u. *9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.
Stuttgart). 10.58 V. *11.36 V. 2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N. *8.19
1.12 N. 2.22 N. *5. 40 N. *7. 13 N. N. 8.36 N. 9.43 N. 10.46 N.
(u. Münch.) 7.28 N. 9.32 N. 11.46 N. (n. Sonntags u. Pesttags
11.20 N. von Ammendortf). 12.16 V.

Ieipzig: 12.2 V. 2.52 V. Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.*7.21 V. 7.49 V. 9.34 v.
10.36 V. *11.35 V. 1.17 N. (1. vis5.40 V. ;.49 V. *7.46 V.

4.33 V.

9.16 V. 10.22 V. *10.44 V.
1152 V. 1.43 N. (1. 3. KI) 352 N. 3. K—). *1.27 N. 3.5 N. 426 N.

5.17 N. 5.859* N. 6.30 N. 5.84 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.13 N. 8.42 N. 919 B. (1. dis 7.41 N. 8.35 N. 3. K). 9.31 N.

Kl). l. N. *10.30 N.Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V. Magdeburg: 2.42 V. 6.39 V. (v. Cöthem).
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. Kl.). *7.36 V. 9.2 V. x. Cöthen).
9.52 V. 11. V. bis Cöthen). 10.5 V. *10.39 V. 1.29 W. (1. 3.
*1 1.38 V 1.38 N. (1.--3. Kl.) 3.25 N. K1.) 3.39 N. *5. 13 N. 6.58 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N. 9.12 N. (1. bis 3. Kl.) *11.02 N.
(I.--3. KI.) *10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San- NXNordhansen: 6.41 V. (von ERislebemn).
gerhausen). 9.14 V. *11. V. 7.2WVW 7.25 V. 10.10 V.
1.40 N. (n. b. Eisleben u. Querfaurt). 12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord- 5.25 N. 7.41 N. (von Eisleben).
bhausen). *10.43 N. 11.30 N. (bis 8.16 N. 10.52 N.
Nisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 14.27 V. Berlin: 12.8 V. 2.59 V. 5.4 V.
7.14 V. *9. 12 V. 11.12 V. 1.52 N. T.38 V. (v. Bittertel). 9.54 V.

5.31 N. 5.46 N. 8.23 N. 10.07 V. *10.44 V. *11.31 V.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. dircet. Ansehl. 2.7 N. 5.30 N. 7.7 N.
nach Berlin). 9.47 N. 9.4 N. 11.36 N.

11.34 V. *2.18 Soran-Guben: 6.35 V. (von Torgau).
11.10 N. (n. b. Torgau). 10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.

10.26 N.

Sorau-Guben: 7.52 V.
N. 6.30 N.

Halberstadt: 5.12 V. 7.57V. 11.47 V. Halberstadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cön-
*1.30 N. 3.17 N. 6.25 N. nern). 7.35 V. 10.14 V. 12.38 N.
10. N. (bis Halberstadt). 5.7 N. 55.32 N. 9.10 N.

11.55 N.
Das Zeichen: bedentet Schnellezng mit I. --2. Kl., Schnelleang mit I1.--3. Kl.

Ermässigte Preise.

2222 7 c 53Fabrik lancdwirthschaftlicher Lasohinen

F. Zimmermann Co., A.-6., Halle a. S.
emptehblen:

Alle FIaschinen für die Ernte,
neueste, vielfach prümiirte Constructionen:

Getreide- u. Klee-ähemaschine Tentonia“ mit selbstthütiger Ab-
legevorrichtung, desgl. „Skandia“, leichterer Bauart, mit auf klappharem Tische, Getreide-Mähemaschine
mit Garbenbinde-Apparat, Grasmähemaschine mit verdecktem Räderwerk, Sechleiſstein für Mähe-
maschinen-Messer, Parkrasen-Hähemaschinen, Schleppharken (Pferderechen) in verschiedenen

Ausführungen, Heuwende-Maschinen ete.
V Kataloge sofort postfrei.
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Bekanntmachung.
Das auf dem Poſtgrundſtücke hierſelbſt

zwiſchen dem Neubau und dem alten
Hauptgebäude belegene, an den Martins-
berg angrenzende Packkammergebände
ſoll auf Abbruch verkauft werden.
Die Bedingungen liegen im Poſtbaubureau
hierſelbſt, Martinsberg 10, Eingang Ha-
genſtraße, zur Einſicht aus.

Verſiegelte, mit der Aufſchrift „Ange-
bot auf Abbruchsarbeiten“ verſehene An
bote ſind bis zum I. w. 1894,
Vormittags 10 Uhr im Poſtbaubureau
hierſelbſt abzugeben, woſelbſt zur bezeich
neten Stunde die Eröffnung in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Bieter erſ
wird.

H'al le (Saale), 18. Juli 1894.
Der Königliche Poſt-Bauinſpektor.

la well.
Die Ausführung der Hochbauten für

das Loos I der Neubaulinie Pretzſch-
Eilenburg in

sehmiedeberg,
Moschwig und
Söllichauſoll einſchließlich Lieferung der Materialien

in Pauſchalverding vergeben werden.
e und Bedingungen nebſt Bau
eſchreibungen liegen. auf dem Abthei

lungsBüreau in Düben zur Einſicht aus.
Abdrücke der Bedingungen und Bau-

werkszeichnungen können gegen poſt und
beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50
für die Bedingungen und 3,00 für
die Zeichnungen in baar ebendaher be
zogen werden.

Angebote ſind verſtegelt und mit der
Aufſchrift

„Angebot auf Hochbauten Loos I
Pretzſch Eilenburg verſehen zum
6. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Ange
bote erfolgen wird, an vorgenannte Bau
Abtheilung poſt- und beſtellgeldfrei ein
zuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Erfurt, den 9. Juli 1894. [635
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Verdingung der Lieferung von 495 Ifd.
Mtr. gußeiſern. Muffenrohren für Bahnhof
Dürrenberg. Verdingungstag Sonnabend,
den 28. Juli, Vormittags 10 Uhr im
Arbeitszimmer der unterzeichneten Bau
Inſpektion. Bedingungen pp. können in
den Dienſtſtunden von 8 bis 12 Uhr
Vormittags hier eingeſehen werden. Die
Verdingungsunterlagen werden gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 45 Pf.

abgegeber 734eipzig, Thüringer Bahnhof, den
14. Juli 1894.

Königl. Eiſenbahn-Bauinſpektion.
Die Ausführung eines Waſſerthurmes

und eines Sammelbrunnens auf Bahn
hof Düben der Neubaulinie Pretzſch-
Eilenburg, ausſchließlich Hochbehälter,
Rohrleitung ſoll einſchließlich Material
lieferung, jedoch ausſchließlich der Liefe-
rung des Cementes in Pauſchalverding
vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen nebſt
Baubeſchreibung liegen auf dem Abthei-
lungsbüreau in Düben zur Einſicht aus.

Abdrücke der Bedingungen und der
Bauwerkszeichnungen können gegen poſt-
und beſtellgeldfreie Einſendung von 2
in baar ebendaher bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit Auf-
ſchrift „Angebot anf Ausführung der
Waſſerſtation Diben“ bis zum 4. Au-
uſt, Vormittags 11 Uhr, zu welcher

Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgen
wird, an die vorbezeichnete BetuAbthei-
lung poſt- und beſtellgeldfrei einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 79
Erfurt, den 17. Juli 1894.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.
6300 Mark pupillariſchſichere Hypo

werden bis zum 1. September er.,
oder früher, eventl. auch ſofort zu cediren

geſucht. [774Offerten unter Chiffre Z 774 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

e r tD. LEVUTER T.Halle A. S. S 2e 2 2 rMaschinenfabrik und Risengiesserei,
baut seit 30 Jahren als Specialitüt cnDampfpumpen eS.in bewährten praktischen Constructionen, S J

Selbstthätige Condensatoren rzum Niederschlagen des Retonrdawpfes bei Dawpfpuwpen.
20 4090 Brennmaterialersparniss. [783

Bekanntmachung.
Nachdem mit dem 1. Oktober d. in Kraft tretenden Geſetze zum Schutze

Mader Waarenbezeichnungen vom 12.
chen nicht eingetragen werden, welche zur
oder innerhalb gewiſſer Verkehrskreiſe zur derung
welche das Zeichen beſtimmt iſt, oder gleichartiger
bräuchlich ſind.

i 1894 (R.- G.Bl. S. 441) können Zei
Zeit der Anmeldung entweder allgemein

der Waarengattung, für
aägrengattungen bereits ge

Die Handels, Induſtrie und Gewerbekreiſe unſeres Bezirks werden von uns
erſucht, dieſe ſogen. Freizeichen unter Angabe der Zeit, ſeit welcher das Zeichen im
freien Verkehr iſt und der Waarengattungen, für welche es benutzt wird, uns inner-
halb der nächſten 14 Tage mitzutheilen.

Halle a. S., den 11. Juli 1894.
Die Handelskammer.

448] BetheKe. Junge.
S Sonderzug Leipzig Thale und zurück. W

Sonntag, den 29. Jnli.
Abfahrt Leipzig 52 Morgens.

Schkeuditz 56 v
Halle 604
Cönnern 6

Ankunft Thale 9ls

V.

Rückfahrt Thale 72 Abends
Ankunft Cönnern 98

Zu 180Schkeuditz 100
Leipzig 110II

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:
ab Leipzig und Schkeuditz II. Klafſe 6 III. Klaſſe 4 A. 50
ab Halle und Cönnern II.

Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der
auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der
bahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten vor Abgang des
geſchloſſen.

Ein gleicher Sonderzug wird auch
Magdeburg, im Juli 1894.Königliches Eiſenbahn Betriebsamt (WittenbergeLeipzig).

4 50 II. 53 Fahrt in Leipzig
reußiſchen Staats

Zuges

am 12. Auguſt beförderk.t e [781
Fideicommiß Rittergut

Püchanu bei Wurzen
mit 2 Vorwerken Johanni 1895 pachtfrei.

Näheres Grräſl. Güterams daſelbſt. 276
des gönnen Rusgerichts Verdingung

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 14. Juli 1894

ſind an demſelben Tage folgende Ein-
tragungen bewirkt worden g

J. Bei der unter Nr. 2162 des hieſigen
Firmenregiſters eingetragenen Firma:

„Gebr. Lutze“ hier
iſt in Spalte 6 folgender Vermerk:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Landwirth Hermann
Zſchimmer in Halle a. S. über
gegangen, welcher daſſelbe unter un
veränderter Firma fortſetzt. Ver
leiche Nr. 2205 des Firmenregiſters.

eingetragen. gDemnächſt iſt unter Nr. 2205 deſſelben
Regiſters die Firma:

„Gebr. Lutze“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Landwirth Hermann
Zſchimmer z Halle a. S. eingetragen.

II. Unter Nr. 908 unſeres Geſellſchafts
regiſters iſt die am 1. Auguſt 1887 be
gonnene Handels Geſellſchaft in Firma

„Reinicke Andag“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter

a) der Möbelfabrikant Hermann
Reinicke,

b) der Möbelfabrikant Friedrich
Audag,

Beide zu Halle a. S.
eingetragen.

III. Der Kaufmann Bernuhard Opitz
zu Halle a. S. als Jnhaber der unter
z 394 des Firmenregiſters eingetragenen

irma: „J. F. Weber Nachf.“
hat dem Kaufmann Paul Opitz hier
Prokura ertheilt und iſt dieſelbe unter
Nr. 525 des Prokurenregiſters ein-

getragen. eHalle a. S., den 13. Juli 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Starke und leichte
Arbeitspferde

unter g änſtigen
edingungen billig zum

S Cari Möoyer senior,Halle a. S., Gaſthof grüner Hof.

von ca. 5400 kg Petroleum,
10 m 13 mm Rundbrenner Dochtband,

1 2 zam 27. Jnli er., Vorm. 10 Uhr im
dieſſ. Geſchäftszimmer woſelbſt Bedin-
gungen einzuſehen. Offerten erbeteten
Garniſon Verwaltung Halle a. S.

T Wiesenhen Weigener Ernte offeriren w
F. H. Schmidt. Deſſa

Am dienſſag, I. d. Rts.

haben wir wieder einen friſchen

Transport [769belgischer
Ackerpferde,
welche wir zu äußerſt ſoliden
Preiſen verkaufen.
S. Grossmann Sohn,

Pferdehandlung,
Halle, Töpferplan 3.

Ein elegantes, kräf
tiges, dunkelbraunes

Wageupferd,
e 173 m hoch, 89ahr

alt, ſucht zu kaufen 1740
Jaenicke, Baasdorf bei Cöthen.

3 ſprungfähige einjährige echte
Meißner Zuchteber,

von I. preisgekrönten Sauen und Ebern
abſtammend, ſowie ein dreijähriger

imp. TamworthEber
und tragende Sauen verkauft 284

R. Zerseh. Oekonomierath,

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.V
Rotationgdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.

Rittergut Köſtritz in Thüringen
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th,

ei Bedarf von Drucksachen aller Art wonde me man sich an cho

lepägert un ſſ rU10 orb wenn n ein II

Wand-Vhren
reich geschmitzt, für jede Aus-

stattung passend.

Küchen-Vhre
Comptoir-Vhren,
Beamten W ecker
(dic sichersten der Welt),
Patent-Weoker,

welcher so lange weckt, vig man
denselben abstellt.

Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre
reelle Garantie

Sustav Alſilig,
Vhren- u. Musikwerk-

Fabrik. [839Halle a. S., Untere Leipzigerstr.

Goetze Brucler,
3 5Maſchinenbau u. Reparaturwerkfſtelle,

61 Magdeburgerſtr.empfehlen ſich zur ſoliden Ausführung
von Reparaturen an Maſchinen aller
Art, Lokomobilen, Motoren, land-wirthſchaftlichen Maſchinen und Ge-
räthen 2c. bei billigſter Berechnung.

mit Luft
mit der pneunmatischen

Handwaschmaschine
UDnelime?

Senſationellſte u. praktiſchſte Neuheit

zum Preiſe von III 5 Mk!
Sie reinigt die Wäſche ſpielend

leicht, ſchonut die Wäſche wie keine
andere Methode, verdräugt blitz
ſchnell alle anderen Waſchmaſchinen!
Spart Arbeit, ſpart Zeit, ſpart

Geld! [461Allein Vertrieb
Wilh. Heckert, Gr An 62.

Täglich von 11--12 Uhr Probewasch.

Wäscherollen u. Wringer
beſter Conſtruction.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [813

T r e xv Je gleich ſichere Kaſſen ver

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

O fach. Reinertrag 4
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (0.

h Halle a/S.
Vm mehrere

Tausend Mark
Können Herren jeden Standes ihr
Einkommen jährlich erhöhen durch
Annahme unserer Vertretung. Fach-
Kenntnisse nicht erforderlich. Infor-
mation und Prospekt senden s377
und franko.Blank Sachler,
Bankgeschäft, Beriin W. 57.

15--18 000 ſowie 10 12 600

Mark auf [805gute Hypothek
ſofort oder 1. Oktober zu verleihen durch
Lomnis Kanatz, gerichtl. vereid. Taxator,

Halle a. S., Alter Markt 5.

24 000 Mark [678re geſucht. Bitte Offert. u.
8 in d. d. Ztg. niederzulegen.äiſere Exiſtenz.

8 Minuten vom Königlichen Soolbad
Elmen, in der lebhafteſten Straße, iſt
ein zur Errichtung eines Wiener Café
mit Conditorei geeignetes Etabliſſement
mit Garten ſofort zu vermiethen eventl.
zu verkaufen. Offert. an Lehrer StarKe,Schönebeck a. E., Friedrichſtr. 35. [709

Ein Hausgrundſtück
in einer Stadt mit ca. 7000 Einw., an
der Elbe und Bahn belegen, mit vier
Wohnnungen, gut. geräumigen Hinter
e worin ein photographiſches
ltelier, Badeeinrichtung enthalten iſt,

I Morgen Garten mit ſehr gutem
Kernobſtbeſtand, für Gärtner ſehr
paſſend, ſoll veränderungshalber unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſobald wie
möglich verkauft werden. Gefl. Offert.
unter E. 94 an HaasensteinVogler A. Magdeburg erbeten.

Erbtheilungshalber iſt
die Windmühle zu

Holleben mit Wohn
haus, Bäckerei u. Stall-

ſofort zu Wo
Hoſeben, den 30 Ful 1894.

E. Kosene, Vormund.
Möchte für nächſtes Jahr mit ca.

10 Morg. Rübenſamen abſchließen.
Sehe deshalb werth. Offerten entgegen.

Rittg. J. Bilzingsleben. [806
Fr. WT 7

Zeitungen achte
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Fernſprecher 511.

Biätte?
Ein durch lange, ſchwere Krankheiten

heimgeſuchter alter Mann (Wittwer,
ohne Familie) bittet edle Menſchen
freunde um ein Darlehn von 500
Mark gegen Verpfändung eines Kauf-
dokuments von 7000 Mark. Gefl.
Off. unt. R b 6995 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. erbeten. [792

48-50000 Ulk.
auf erſte pup. ſichere Zprottet
per ſof. oder 1. Okt. geſucht.unt. S g 7051 bef. Rud. o

Halle a. S. 1828
U D O T.

behmkum Findecſc
(Provinz Hannover),

ſtädtiſche ſeitens der Kö-
nigl. Preuß. Regierung
mehrf. ſubventionirte

Fachſchule für Weugs 5
Maſchinentechniker. Sneſer
7. Okt. er. Anfragende erhalten
durch den Direktor Dr. Stehle das
Progr. gratis zugeſ. Der Magiſtrat.

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [274
Dekorationen, Polſtermöbel e.

Jubiläumsfeier.
ur Anfertigung von

Guirlanden re.
in Taune- und Eichenlaub halte mich
beſtens empfohlen. Beſtellungen, be
ſonders auf größere Poſten, bitte bald-
möglichſt machen zu wollen. [645

Sophienſtr. 35.Herm. 2 Stein, Gr. Steinſtr. 10.

Zur Anfertigung gutsitzender

Damen- Costiime
empfiehlt sich

Marie Donath., Damenschneiderin,
Ritterstrasse No. 2.

Julius Sachse,
Gr. Ulrichstrasse 27 II. 289

künstliche Zähbne, Plomben, Reparat. ete

u. Unterr. z. Vorber. f. d. unPension teren Gymna ialkl. erh. Kng-

ben der beſſ. Stände v. Pfarrer a. d.Schöne waldreiche Segen
Anfr. durch d. Exped. d. Zeitung. [824

Achtung Achtung?Beſtens empfohlen!
Die Bettfedernhandlung von J. Krasa

in Prag (Böhmen) verſendet vollkommen
ganz nene, graue Gänſefedern, fertig
mit der Hand geſchliſſen, ein Pfund für
nur 1,20 Mk. ünd dieſelben beſſerer Oua-
lität nur 1,40 Mk. in Probe-Poſtcolli mit
10 Pfund gegen Poſtnachnahme. Umtauſch

geſtattet. [833Ein in Merſeburg in guter Lage be
findlicher Gaſthof, welcher ſich auch gut
rentirt, wird wegzugshalber zu verkaufen

geſucht. [775Offerten unter Z 775 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Getreideverkauf.
Ein altes Getreidekommiſſ. Geſchäft von

Halle erbietet ſich den Herren Landwirthen
9 zum kommiſſionsweiſen Verkauf ihrer Er-

zeugniſſe für Halle und weitere Kreiſe.
Werthe Nachricht sub Z. 816 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten. [816

NKanthölzer,
kieferne und fichtene Hobelbretter

in allen Dimenſionen,
Grubenhölßer u Grubenſchwarten

liefert [675das Dampfſägewerk Schandan a. C

Für
Dampfärusch

emptehle

Steinkohlenbrikets
und

Zwickauer Kohle
von nur bester Qualität. [827

Otto Westphal,
Poststrasse I8.

Lager: Canenaer Weg.

Die Gemeindevorſteher Stelle in
Cröllwitz iſt zum 1. October d. J.
auf eine 6jährige Amtsperiode anderweit
zu beſetzen.

Das Gehalt der Stelle, mit welcher
gleichzeitig das Standes Amt und die
Steuereinnahme verbunden iſt, beträgt
1500 pro Jahr.

Beim Antritt der Stelle iſt eine Cau-
tion von 5000 in Werthpapieren zu
deponiren.

Geſuche geeigneter Bewerber ſind bis
zum 1. Auguſt dem unterzeichneten Ge-
meindevorſtand einzuſenden. Bemerkt
wird, daß Bewerber, welche bereits längere
Zeit mit gutem Erfolg im Communal-
dienſt beſchäftigt waren, bevorzugt werden.

Cröllwitz, den 20. Juli 1894.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Wiünter.

Ein Bechſtein,
Stutzflügel, faſt neu, iſt für den Preis
von 1050 zu verkaufen. [753

Gefl. Offerten werden unter Chiffre
Z 753 an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Suche auf beleg. Straße ein größ.
Lokal, welches zu Reſtaurationszwecken,mindeſtens 2—300 Perſonen faßt per
bald, 1. Oktober oder auch ſpäter zu
miethen. Gefl. Off. mit Beſchreibung desLokals ſowie Angabe des Miethspreiſes

an Kraners, Breslaun, Ender-
ſtraße Nr. 18. [756798Ein ſchönes [733Landhaus
mit ſehr großem Garten in Bad Dürren-
berg, in unmittelbarer Nähe des neu
erbauten Kurhauſes und der Saline,
Gradirwerken ete., ſoll erbtheilungs-
halber ſofort verkauft werden.

Das Landhaus eignet ſich auch zur
m r eines Hotels.

Näheres zu erfahren durch Herrn
J. Pottkämper, Brauerei Leipzig-

Eutrittzſch.

BDeht Dalnatiner
Insectenpulver

tödtet jedes Ungeziefer, als Blattläuſe,
Wanzen, Flöhe, Ameiſen e. [937

Zu haben bei F A Patzneb. Mars la Tour
Gefunden: zHeueHalbſchuhe, Glacéhand-

ſchuhe u. 3 P. Strümpfe f. Damen. Näh. z.
erfr. Bürſtengeſchäft, Gr. Steinſtr. 88.

(8231

Diejen. Perſon, welche am Donners.

tag Abend im Roſenthal den
X Schirm mitgenommen hat, erſuche
X ich, ſelbigen ſofort bei mir abzugeben.

831] F. Becker.
Dank.

Allen Denen, die durch
Eingreifen bei dem mich durch Blitzſchlag
am 10. d. Mts. betroffenen Schadenfeuer
mit dahin gewirkt haben, daß daſſelbe auf
ſeinen Herd beſchränkt blieb, ſage ich hier-
durch herzlichſten, tiefgefül teſten Dank.Loh t 0 rf den 20. Jul i 1894.

W. R ncI«cwitz.
e Steruns erhüi

thatkräftiges

hält eder überall-
hin umsonst. Vordere p. Postkarte Stel J
Auswahl. C on ier. Berlin- Wes

n ä eOffene und ſhe te

Stellen.

e LDLLHofmeiſter Geſuch

Ein tücht. energiſcher Hofmeiſter, mit
Zuckerrübenbau vertraut, der ſich genügend
über ſeine bisherige Thätigkeit ausweiſen
kann, wird zum ſofortigen oder baldigen
Antritt geſucht. Geignete Bewerber
werden gebeten, ſich brieflich zu wenden an

A. Schade. Rittergutspachter,

e b.795] n i. S.1 Fetvverwaiter, welch. Jene beauff.

muß, find. J. Oct. bei 450 Mk. Geh.
in der Nähe von Halle Stelle. Gefl.
Meldg. mit Zeugniß. Abſchr. und Lebens-
lauf unter Z. 868 dch. die Exped. d.
Ztg. erbeten.
m -2---—Alademiſch ge bi ild. ger La andw., im
Beſitz guter Zeugn e R Offizier, fucht
ſofort Stellun g in inter ſiver Wirthſchaft.

Off. sub Z 788 an d. Exped. d. Ztg.äcbeten. [788
cThitige Agenten S

Feuer und U ife illo erſicherung bei
hoher Proviſion geſ. Off. erb Z 777
an die Exp. d. Bl 1777

2 tücht. Barbgeh. ſof. 1./8. geſ. Roh.
Ballin, Stadtth. Friſ., 56.

T Arbeiter 7Ein tüchtiger, fleißiger Arbeiter geſucht.
810] Holzgeſchäft, Delitzſcherſtraße.

Ein junges Mädchen
vom Lande, welches Kochen und Milch-
wirthſchaft erlernt hat, G Stellung
auf einem mittl. Gute. Gefl. Off. unter
H. 18 an die Zeitung in Sanger-
hauſen erbeten. 7 51

Eine ältere Wirthſchafterin, in feiner
Küche u. Federviehzucht erfahren, ſucht

per 1. Auguſt (801Rittergut Croſtitz,
Poſt Klein- Croſtiß (Bez. Halle.

s 15. Auguſt einGeſucht älteres gebildetes

Wirthſchaftés Fräulein z. ſelbſtſtändigen
Führung eines größeren ländlichen Haus-
haltes. Bewerberin muß in der feinen
Küche bewandert ſein. Off. unt. Z 802a. d. Exp. d. Ztg. Shewn 802

Ein junges Mädchen aus guter Fa
milie, das ſich in der Wirthſchaft Levoll
kommen möchte, ſucht zum 1. Oktober,
auch früher, Stellung als Stütze der

Hausfrau 796Hauptbedingung: Familiengauſchluß.
Adreſſen unter 6 P 36 an Hansen-

stein Vogler A. G., Magde-
burg, erbeten.

Geſucht 1 Manmyſell, bewand. i in a guter

üche, wir u. Viehz. bei 240Anfangsgeh. 1 Sept. eventl. I. Oktbr.
für Rittergut bei Halle. Zeugniſſe und
näh. Ang. unt. Z 807 durch die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 807

Suche zum 1. v für ein junges
Mädchen, welches ſeine Lehrzeit beendet
hat, eine Stellung als Mamſell. [670

Frau I. Remmler,Rittergut Droyßig bei Zeitz.

Zum 15. Septbr. ev. 1. Oktob. d. J.
wird für ein Gut in der Nähe von
Cöthen eine tüchtige, nicht zu junge

Rlamſell geſuuht.
Freo. Offerten mit z n unterZ 746 beſorgt d. Expd. d. Ztg. 46

Mädchen v. Lande, w. Nähen n.
Plätt. ſ. Stell. Z. erf. Kl. Sandberg 1 II.

Frl., w. ſelbſt garnirt, im Haus halt
vollſt. erfahr., ſucht per 15. Aug. dauernde
Ste lung im Putzfach. Off. erbeten an
Herrn Lehrer Wiegangd Nanm-
burg a. e. Burgſtr. II a. 759
eeeerreeeeeeeeere

Ein junges Mädchen, 18 J. alt, vom
Lande, wünſcht d. Landwirthſchaft auf ein.
Ritterg. zu erlernen. b. Wilh.Lippert, Halle a. Fleiſcherſtr. 17.

e

Lerwieth thungen.

e e
e

n mein Gr. Steinſtr. 74,

iſt. die bisher von Herrn Jnſtizrach
Weber bewohnganze II. E tage
I. Oktober zu vermiethe DieſelbeX iſt hochherrſchaftlich ei ngerichtet,

X beſteht aus 12 heizb. Zimm.,

Bureaumit ſeparatem Eingang r an
X Zubchör. Carl Stecknes

Leipz zigerſtr. 75
1. Etage, 5 heizb. Zimmer, 2 K. K. u. all.
Zubeh. 1. Oktobr. zu vermiethen, 750
paſſend für C oiuptoirräume.

In meinem Hauſe,

495

Herrſchaftl. Wohnnng,
beſtehend aus 6 heizb. Zimmeru,

S Kamm., Küche, Badeeinrichtung c. iſt
per 1. Oktober er. zu vermiethen.

Leipzigerſtr. S.
Wohnungs-Gesueh.

Zwei Damen ſuchen z. 15. Sept.
möbl. Zimmer eventuell m. Kochgelegen-
heit. Nähe d. Promenade in anſtänd.
d mit Sonnenſ. bevorzugt. Off. in

r Exped. d. Ztg. unt. Z 789 erbeten.
eeeeeeeeeeeeeeerar

zwei

Priedrichroca j. Th.

Jn beſter Lage hier, eine herrſchaft-
lich möblirte Wohnnung, Hochparterre,
Salon und 1--2 Zimmer, eventl. mit
Küche, auf Wunſch Penſion ſofort billig

zu vermiethen. kärnd. Rotze,
1Privatier, Lindenſtr. 47, part. (750



Ein gro
l

S für Gastwirthe! ßer Poſten Tischtücher
und Servietten

bedeutend unter Preis?

Inh.: Ph. Dimmermam

Gr. Steinstr. 9.
Ida Böttger Nacht.

Aniversitäts-Jubiläums- Feier
5

Allem Anschein nach wird die Betheiligung an dem bevorstehenden Feste unserer Universität eine s0 rego Werdon,
dass die in Gast- und geeigneten Privat-Häusern vorhandenen Wohnungen, die bisher angemeldet wurden, kaum aus-
reichen dürften, um alle Güste in angemessener und würdiger Weise unterzubringen

Wir richten deshalb an unsere Mitbürger, deren Gastfreundschaft sich schon oft bewühbrt hat, die freundliche Bitte,
uns noch weitere Quartiere, wenn möglich unentgeltlieh, zur Verfügung zu stellen, und werden etwaigen Wünschen
betreffs Auswahl der Person des aufzunehmenden Gastes bereitwilligst entgegenzukommen versuchen. Um einen Ueberblick
über die ungeführe Anzahl der Festtheilnehmer erlangen und etwa nöthig erscheinende Disposition noch rechtzeitig treffen
zu können, richten wir weiter an alle diejenigen werthen Familien, welche bereits Güste eingeladen haben, oder noch ein-
Zuladen gedenken, die freundliche Bitte, uns die Anzahl derselben recht bald mittheilen zu wollen wir werden dann nach
dem Mlassstabe der Betheiligung an derartigen Festen in anderen Städten ein ungefähres Bild haben, wie sich der PFestver-
Kehr voraussichtliäöh hier gestalten wird. Zur Führung und Zurechtweisung der
wenn eine gwössere Anzahl Schüler sich bereit finden würde, dieses Ehrenamt zu übernehmen, wir bitten deshalb
dicjenigen, die uns ihre Hülfe nach dieser Richtung hin zur Verfügung stellen wollen, sich gefülligst von Mittwoch, den

Neue Promenade 3 welden, und die betreffenden25. d. Mts. ab bei dem unterzeichneten Stadtrath Schulze,
Festabzeichen daselbst in Empfang nehwen zu Wwollen,

Halle a/S., den 20. Juli 1894,

Der Wohnungs -Ausschuss für die 200 jährige Jubiläumsfeier der UVniversität

Halles Wittenberg
Schulze, Stadtrath, T. Vors. Kuhnt, Baumeister, II. Vors. Dr. Arnädt, Vrofessor. Dr. Baumert, Stadt-
verordneter. Dr. Dittenberger, Professor. Dr. med. Bisler. Dr.
Major a. D. Dr. Friedersdorrf, Gymnasialdirektor. Pastor

Dr. Freiherr von Mevring, Professor. Dr. Pott,
Dr. sSommerlIad, Privatdocent. Dr. Staeckel, Privatdocent. Emil Steckner, Stadtverordneter.
Mr. SuchslIand, Oberlehrer. Schlicekmann, Jüstizrath. Dr. Schollmeyer, Professor. Schütte,

Rechtsanwalt. Dr. Wagner, Professor. Dr. Wangerin, Professor.

Grüneisen.Dr. j. Keil, Rechtsanwalt. Knuth, Oberpfarrer. Dr. med. Lange. Dr. J.
Professor.

ankommenden Güäste wäre es erwünscht,

[826

FickKer, lie. theol. Dr. Foertsech,
Dr. med. Keil.
Meier, Privatdocent.

Dr. Riäsel, Sanitätsrath.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Takunden, Hypothekendoceumenten, Vre-
üben und Werthgegenständien aller Art getroffe-
nen Trresoreinrichtungen empfehle ich mit dem hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
potiekenforderungen Verhbundenen 0bliegenheiten
ühernehme.

Halle a. S. V. Lehmann.
812 Bank U. Wechselgeschärt.

Neuer Verlag der
Buchhandlung des Waisenhausss in Halle a. S.
König, Landgerichtsrath, Aus zwei Jahrhunderten. Geſchichte der Studentenſchaft

und des ſtudentiſchen Korporationsweſens auf der Univerſität Halle. Nach
urkundlichen Quellen bearbeitet. Mit einer Abbildung. 1894. gr. 8. VIII und

258 Seiten. geh. 4In hübſchem Kalikobande 5 20
Unter den Feſtſchriften zum zweihundertjährigen Jubiläum der

Univerſität Halle Wittenberg dürfte die hier angekündigte das weiteſte Intereſſe
in Anſpruch nehmen. Es iſt eine lange und gründlich vorbereitete Geſchichte der

Halleſchen Studentenſchaft, durch welche ſelbſt die akademiſch gebildeten Kreiſe erſt
einen Einblick in das Studentenleben der Vergangenheit gewinnen werden. (287

8 4 e W 9 C 099 A ktiGroße Wein und Cigarren- Auktion.
Dienstag, den 24. Juli er. Vormittags von 11 Uhr ab verſteigere ich

meiſtbietend gegen Baarzahlung im Saale der „Kaiſer Wilhelins-Halle“ (Ein-

gang Promenade): [804ca. 250 Fl. Rothwein, 150 Fl. Weißwein, ff. Marken,
ſowie herben Ungarwein und mehrere Mille gute rauchbare Cigarren,.

Louis Kagerichtl. vereid. Taxator u. außergerichtl. vereid. Auktionator.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. o

Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle
werden gebeten, in den Pepöts stels ausdrücklich

5r b
9 9tklerwagsere

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

W

3 75 IIdie Firma „Andre as Saxlehner“ tragen. Die Domänen Verwaltung.

e 5 S S J 7 x S e m Lauterbach.c

Genoſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
In unſer Genoſfſenſchaftsregiſter iſt zu

folge Verfügung vom 14. Juli 1894 an
demſelben Tage bei der unter Nr. 30 ein-
getragenen Genoſſenſchaft „Genoſſen-
ſchaftsbank“, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.
in Spalte 4 folgender Vermerk einge
tragen worden

Der aus dem Vorſtand ausgeſchiedene
Fabrikbeſitzer Albert Hüttig in Mehde-
ritzſch iſt in der Generalverſammlung
vom 29. Juni 1894 wieder- und an
Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen
Gutsbeſitzers Albert Henuze in Trebitz
der Gutsbeſitzer Franz Roſahl in
Osmünde. als Vorſtands Mitglied
neu gewählt.
Halle a. S., den 14. Juli 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Ausſchreibung.
Die Zimmer und Schieferdecker-

Arbeiten zum Neubau der Kirche in
Schlettan b. Loebejün, ſollen in Wett-
bewerbung vergeben werden. Angebote
ſind beim Unterzeichneten in Halle a. S.
Blumenſtr. Nr. 18 bis Sonngbend, den
28. Jnli er. Vormittags 11 Uhr
einzureichen. [732Zeichnungen und Bedingungen liegen
daſelbſt zur Einſicht aus; Anſchlagsaus-
züge zum Eintragen der Preiſe können
daſelbſt entnommen werden.

Der Königliche Banrath.
Kilburger.

Obſtverkauf.
Die diesjährige Hartobſtuntzung der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt und
Oberſchmon ſoll am

Dienstag, den 24. Juli,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung

verkauft werden. [748
Domäne Haynsburg b. Zeitz

Bedeutende Züchterei der großen
weißen Yorkſhire-Raſſe, offerirt beſtes
Zuchtmaterial in jedem Alter.

ſ 803Es koſten
Mon. alte Eber 30 Mk., Säue 25 Mk

5(e

un Ernte!
Vabrilk Iandwirthscharſtl. Maschinen

F. Zimmermann Co., A.-6., Halle a. S.,
empfehlen neben ihren bekannten und bewährten Mähemaſchinen eigenen
Fabrikats, ſoweit der Vorrath reicht, (565
Englische u. Amerikanische Original-Getreide-

Mäſiemasecſtinen
mit und ohne Bindevorrichtung

S 2n bedeutend herabgesetzten Preisen,

r 1 ne 7e c e S h S2 mee

hallesche
Jalousie- und Rollfaden- fabrik

e n de 7 S

artt a.

J Chriſtianig S. D. „C. P. A. Koch

Kopenhagen Gothenburg Chriſti-
Tour und Retour zu ermäßigten

Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger

Passagier-Postdampf-
Schifffahrt

vermittelſt nachſtehender hochelegant, mit
allem Comfort eingerichteter Schnell-
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen.

und „M. G. Melchior“ jeden Sonn-
tog und Mittwoch 1 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothenburg
S. D. „Aarhuus“ und „Dronning
Loviſa“ jeden Dienstag und Freitag I
Uhr Nachmittags.

Direcrte Billets zwiſchen Berlin

anig, o naßigPreiſen an der Billetkaſſe auf dem Stettiner

Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch-
Skandinaviſchen RundreiſeVerkehr durch
alle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch [272

GBHekanntmachung.
Aus Anlaß der Ankunft Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen

Albrecht von Preußen, ſowie zur feierlichen Begehung des Haupt
feſttages bei dem 200 jährigen Univerſitäts-Jubiläum, werden
ſämmtliche Bureaus der ſtädtiſchen Verwaltung

am 1. Auguſt er. von Nachmittags 4
ab und

Uhr

am 3. Auguſt er. während der Vormittags
ſtunden geſchloſſen. m

Zugleich erſuchen wir die Behörden, Jnſtitute und Gewerbe
treibende hieſiger Stadt wiederholt ergebenſt, ſoweit irgend an-
gängig, ihren Angeſtellten eine gleiche Vergünſtigung als Aus-
druck der freudigen Theilnahme an dieſen Ereigniſſen gewähren

zu wollen. c832Halle a. S., den 20. Juli 1894.
Der Magistrat.

Zum Beſuch der Gewerbe- u. Jnduſtrie-
Ausſtellung in Erfurt

am Sonntag, den 22. Juli, Morgens
wird

und

am Donnerstag, den 26. Juli, Morgensein Perſonen- Sonderzug
von Halle und Leipzig aus nach Erfurt

abgelaſſen.

Zur Benutzung dieſer Sonderzüge, welche II. und III. Wagenllaſſe führen,
werden Rückfahrkarten mit eintägiger Gültigkeit zu einfachen Perſonen
Fahrpreiſen, alſo denjenigen Fahrpreiſen, welche ſonſt für Hinfahrt allein erhoben
werden, ausgegeben.

Auf der Rückfahrt berechtigen dieſe Fahrkarten außer zu den etwa zur Durch
führung kommenden Sonderzügen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Perſonenzüge,

namentlich auch zur Benutzung des in Erfurt um 8 Uhr 44 Min,
Abends und des in Corbetha in der Richtung nach Leipzig um
12 Uhr Nachts abgehenden Perſonenzuges,

hingegen iſt Fahrtunterbrechung nicht geſtattet Freigepäck wird nicht gewährt.
Die Abfahrt des Sonderzuges nach Erfurt erfolgt

in Halle um 6 Uhr 55 Min. Vormittags,
(in Leipzig um 6 Uhr 30 Min. Vormittags),

und ſodann
in Ammendorf um 7 Uhr 4 Min. Vormittags,
in Merſeburg 7 17
in Corbetha 7 N. ein Weißenfels 7 54Ankunft in Erfurt um 10 Uhr Vormittags.

Die Sonderzüge halten auf allen Zwiſchenſtationen. Vollſtändige Fahrpläne
ſind auf den Stationen zum Aushang gebracht.

Erfurt, im Juli 1894.
Königliches Tisenbahn-Betriebsamt,

e Anrarnatkleeſaat, 1894er GErute, S
Herbſtrübenſamen desgleichen,

ſtreng gereinigt, liefert

Carl Barkefelcdit, Saat-Geſchäft,
Große Steinſtraße. [825

e Tyroler Pfirſtchef. Naturheilwoeise,erz, Lindenstr. 72, T.

zu billigſten Tagespreiſen empfiehltCarl Trägers Weinhandlun,Mein garantirt reines Roggenbrod

Geiſtſtr. 23. Fernſprecher 693,

iſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und
ſeiner Größe bedeutend vortheilhafter als
jedes Landbrod und Hausbackenbrod.
704] Karl Koch, Herrenſtraße l.

Goldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889. e

cher
Anwer- ba

ſteht nach wie vor unübertroffen da.
Richters

Anker-Gacao
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters
Anrer-Gacao

iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der
Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

teilen Blasen und Harn-
röhrenleiden ohne VLin-
spritzung schmwerzlos ün
wenigen Tagen, Blasen-
drang hört auf und UVrin
klürt sich. Nur ächt,
Wenn jeder Vlacon
mit Rose verklebt;
zu haben Placon 3 Mark
in Halle nur Löwen-
apotheke. [281

L

Eine ſchöne weiße Hant
erlangt man durch den täglichen
Gebranch der (838Lilienmilchſeife,
pro Stück 50 Pfg., 3 h
von F. A. PPatz, Gr. Ulrichſtr. 9.in und Pfd.Doſen 4r atte vf 4 i
ZJliegenleim,

Aetznatron JTliegenpapier,rkeee Fliegenpulvereife 826in nur ſtärkſter Waare bei in nur ſtärkſter friſcher Oualität bei

a hranz Rudolph e carno
Hofrichter Mahn, Stettin Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. 26ibinger 1 u. Steinweg 26

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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